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Traktandum 1 
 
Liegenschaft „ehemaliges HZI“, Ibach; Veräusserung im selbständigen 
und dauernden Baurecht sowie Ausgabenbewilligung für jährlich wie-
derkehrende Mietkosten 
 

 
Kurz-Zusammenfassung 

 
Die Gemeinde Schwyz beabsichtigt, die ehemalige Liegenschaft des Heilpädago-
gischen Zentrums Innerschwyz (HZI) im selbständigen und dauernden Baurecht an 
die Genossenschaft für Alterswohnungen zu veräussern. Diese realisiert einen Neu-
bau mit rund 30 Alterswohnungen und vermietet Teilflächen an die Spitex Region 
Schwyz sowie an die Abteilung Soziales der Gemeinde Schwyz. Im Gebiet Rubiswil 
wird so der Grundstein für ein nachhaltiges Kompetenzzentrum für Alter, Gesund-
heit und Soziales, mit beachtlichem Entwicklungs- und Synergiepotenzial, gelegt. 
 

 
 
A. Bericht 

 
1. Ausgangslage 

Am 10. Februar 2019 genehmigten die Stimmbürgerinnen und Stimmbürger der Gemeinde 
Schwyz den Verkauf der Liegenschaft des ehemaligen Altersheims „Abendruh“ (KTN 4947). 
Das ermöglichte dem Kanton Schwyz, am dortigen Standort einen zeitgemässen Neubau des 
Heilpädagogischen Zentrums Innerschwyz (HZI) zu realisieren. Die neuen Räumlichkeiten durf-
ten auf das Schuljahr 2022/2023 hin in Betrieb genommen werden. 
 

Heutige Situation entlang der Gotthardstrasse in Ibach 
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Nachfrage nach Alterswohnungen ungebrochen hoch 
Bereits im Jahr 2016 wurde die Genossenschaft für Alterswohnungen beim Gemeinderat 
Schwyz vorstellig, um ihr Interesse an einem erweiterten Angebot an Alterswohnungen am 
bestehenden Standort entlag der Gotthardstrasse zu deponieren. Ein eigentlicher „Durchbruch“ 
zu dieser Thematik zeichnete sich allerdings erst im Herbst 2021 ab, wobei der Gemeinderat 
im Zuge dieser Gespräche die Situation strategisch neu beurteilte. Als Ergebnis wurde Ende 
April 2022 entschieden, das alte Gebäude der HZI abzureissen und die leerstehende Parzelle 
(KTN 3066) im selbständigen und dauernden Baurecht für die Schaffung eines zusätzlichen 
Angebots an Alterswohnungen an die Genossenschaft für Alterswohnungen zu veräussern. 
Diese plant in eigener (Bau-)Regie einen Neubau. Die Genossenschaft für Alterswohnungen 
kommt damit ihrem statutarischen Zweck, die Wohnverhältnisse für ältere Menschen im Kan-
ton Schwyz zu heben nach. Somit wird die Nachfrage für Alterswohnungen durch die Erstellung 
von einfachen, aber neuzeitlichen Wohnhäusern, die im Eigentum der Genossenschaft verblei-
ben und zu möglichst günstigen Bedingungen vermietet werdenberücksichtigt. Auch aus Sicht 
der Gemeinde Schwyz ist dieses Vorhaben sehr attraktiv: Das zusätzliche Angebot trägt ganz 
wesentlich zur Erfüllung einer öffentlichen Aufgabe, der Bereitstellung von kostengünstigen 
Alterswohnungen, bei. Vorteilhaft ist zudem, dass sich das Neubauprojekt in unmittelbarer 
Nachbarschaft zur bereits bestehenden Alterswohnsiedlung der Genossenschaft für Alterswoh-
nungen befindet und sich gesamthaft viele Synergien ergeben werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Was ist ein Baurecht? 
Der Baurechtgeber, der Eigentümer des Grundstücks, räumt dem Baurechtnehmer das Recht 
ein, auf und unter seinem Grund und Boden zu bauen. Der Grundeigentümer verzichtet auf 
eine eigene Nutzung und bezieht dafür üblicherweise einen Baurechtszins. Das Baurecht an der 
Liegenschaft des ehemaligen HZI (KTN 3066) ist selbständig (= übertragbar) und dauernd: Es 
wird für die Dauer von 99 Jahren begründet. Mit einem selbständigen und dauernden Baurecht 
sind die Voraussetzungen für die Eröffnung eines eigenen Grundbuchblattes gegeben. Das 
Baurecht erhält dadurch – wie bei einem Kauf – den Charakter eines Grundstücks und kann 
beispielsweise mit hypothekarischen Grundpfandrechten belastet werden. 
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2. Übersicht 

 
 

KTN 3311 2’272 m2 Bestehende Liegenschaft Genossenschaft für Alterswohnungen 
KTN 3066 2’901 m2 Neubau Genossenschaft für Alterswohnungen 

(ehemals HZI) 
KTN 4945   597 m2 Zufahrt Alterszentrum / Erschliessung 
KTN 4946 1’643 m2 Gemeinnüziger Wohnungsbau 

(Wohnbaugenossenschaft St. Martin, Schwyz) 
KTN 4947 2’896 m2 Neubau HZI 

(Kanton Schwyz) 
KTN 3067 3’237 m2 Gemeindegärtnerei Schwyz 

 
 
3. Eckpunkte des Baurechtsvertrags 

Gegenstand, Nutzung und Dauer 
Die Gemeinde Schwyz (Baurechtgeberin) räumt der Genossenschaft für Alterswohnungen, 
Schwyz (Baurechtnehmerin) auf dem Grundstück Nr. 3066 (2’901 m2) ein selbständiges und 
dauerndes Baurecht über 99 Jahre (ab Grundbucheintrag) ein. Die Parzelle befindet sich in der 
öffentlichen Zone. Die Baurechtnehmerin hat sich entsprechend zu verpflichten, auf dem 
Grundstück Alterswohnungen sowie Büroräumlichkeiten zu planen, zu erstellen und zu nutzen. 
Die Vorgaben, die in der Zone für öffentliche Bauten gelten, sind einzuhalten. So sind beispiels-
weise Nutzungen des privatwirtschaftlichen Gewerbe- und Dienstleistungsbereichs nicht er-
laubt, während zusätzliche Alterswohnungen als zonenkonform gelten. 
 
Heimfall 
Der ordentliche Heimfall (= Ablauf der Vertragsdauer) nach 99 Jahren erfolgt ohne Gebäude 
(unbebautes Grundstück) und ohne Heimfallentschädigung. Damit hat die Gemeinde Schwyz 
Gewähr dafür, während der Baurechtsdauer keine Rückstellungen für allfällige Abbruchkosten 
(nach Vertragsablauf) bilden zu müssen. Die Baurechtgeberin besitzt die Option, das Baurecht 
nach 66 Jahren vorzeitig zu beenden. Im Falle eines „vorzeitigen Heimfalls“ wäre der Baurecht-
nehmerin eine entsprechende Entschädigung zu entrichten. 
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Baurechtszins 
Die Baurechtnehmerin bezahlt einen jährlichen Baurechtszins, berechnet auf der Grundlage 
eines zonenbedingt ermässigten Verkehrswerts des Bodens von Fr. 300.00 pro m2, zum bei 
Vertragsunterzeichnung geltenden Referenzzinssatz für Hypotheken gemäss Art. 12a der Ver-
ordnung über Miete und Pacht von Wohn- und Geschäftsräumen (VMWG), abzüglich 1.00%. 
Die Mindestgrenze liegt bei 1.00%, die Höchstgrenze bei 5.00% (nach Abzug von 1.00%). 
Dieser Zinssatz gilt für die ersten zehn Jahre. Danach werden Anpassungen jeweils nach Ablauf 
von fünf Jahren vorgenommen. Der Ertrag aus dem Baurechtszins beträgt rund Fr. 8’703.00 
([2’901 m2  x  1.00 %] x Fr. 300/m2) pro Jahr. 
 
Weiteres 
Die Baurechtnehmerin ist verpflichtet, innert zwei Jahren ab Eintrag im Grundbuch ein Bauge-
such einzureichen. Ist dies nicht der Fall, kann die Baurechtgeberin (Gemeinde Schwyz) vom 
Vertrag zurücktreten. Der Gemeinderat macht die Veräusserung der ehemaligen HZI-Parzelle 
(KTN 3066) im selbständigen und dauernden Baurecht an die Genossenschaft für Alterswoh-
nungen überdies vom Abschluss eines gültigen Mietverhältnisses über 10 Jahre mit der Ge-
meinde Schwyz für die Unterbringung der Abteilung Soziales im Neubau abhängig. 
 
 
4. Bauprojekt Genossenschaft für Alterswohnungen 

Die Genossenschaft für Alterswohnungen plant am ehemaligen Standort des HZI (KTN 3066) 
einen Neubau mit insgesamt rund 30 Alterswohnungen. Vorgesehen sind 2 Baukörper, die im 
rechten Winkel verbunden sind. Neben den Wohnungen sollen im Erdgeschoss und auf einer 
Teilfläche des 1. Obergeschosses die Arbeits- und Büroräumlichkeiten der Spitex-Organisation 
untergebracht werden. Auf der restlichen Teilfläche im 1. OG sollen die Büros der Abteilung 
Soziales der Gemeinde Schwyz entstehen. Zudem soll der Neubau durch eine unterirdische 
Passerelle mit dem Alterszentrum Rubiswil direkt verbunden werden. Auf diese Weise können 
die Bewohnerinnen und Bewohner der Alterssiedlung das Alterszentrum sicher und wetterge-
schützt erreichen und der vereinfachte Zugang fördert die Pflege der sozialen Kontakte. Viele 
Angebote wie Aktivitäten zur Förderung der körperlichen und geistigen Ressourcen, Anlässe, 
Restaurant, kirchliches Angebot, Coiffeur, Pedicure, Wäscheservice, sporadische Dienstleistun-
gen in der Pflege sowie Betreuung und Administration stehen den Bewohnerinnen und Bewoh-
nern bereits heute (zum Teil kostenpflichtig) zur Verfügung. Die baulichen Voraussetzungen 
für diese Anbindung wurden bereits beim Neubau des Alterszentrums Rubiswil vorgesehen und 
werden nun mit der Neunutzung der ehemaligen HZI-Parzelle realisiert. 

Visualisierung des Vorprojekts der Genossenschaft für Alterswohnungen (Bild links: Blick ab Gotthardstrasse / Bild 

rechts: Blick ab Parkplatz Alterszentrum Rubiswil in Richtung Neubau)  
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Unterstützt das Schwyzer Stimmvolk das Vorhaben der Genossenschaft für Alterswohnungen 
und verlaufen die nachfolgenden Planungs- und Bewilligungsschritte ohne gravierende Prob-
leme, so beabsichtigt die Genossenschaft für Alterswohnungen, das Baubewilligungsverfahren 
nach der Zustimmung durch das Stimmvolk am 12. März 2023 umgehend aufzunehmen. Der 
Bauherrschaft ist es ein wichtiges Anliegen, die Aufträge für das Bauprojekt innerhalb der Ge-
meinde Schwyz oder zumindest in den umliegenden Gemeinden zu vergeben. Im Gegensatz 
zur Gemeinde Schwyz unterliegt die Genossenschaft dabei nicht den Vorschriften des öffentli-
chen Beschaffungswesens. Bei idealem Bauverlauf darf damit gerechnet werden das neue 
Wohn- und Büroangebot im Frühling 2025 beziehen zu können. 
 
 
5. Kompetenzzentrum in Alters-, Gesundheits- und Sozialfragen 

Mit dem Neubau der Genossenschaft für Alterswohnungen an der Gotthardstrasse entsteht 
auch für die Gemeinde Schwyz die wohl einmalige Gelegenheit, die zunehmend von Platz- und 
Sicherheitsproblemen geplagte und deshalb vorderhand auf mehrere Standorte in der Ge-
meinde Schwyz verteilte Abteilung Soziales unter einem Dach zusammenzuführen. Durch den 
Umzug dieses Verwaltungsbereichs und in Verbindung mit den umliegenden Institutionen (Al-
terszentrum Rubiswil, Genossenschaft für Alterswohnungen, Spitex, Wohnbaugenossenschaft 
St. Martin sowie HZI) entsteht im Gebiet Rubiswil ein eigentliches Kompetenzzentrum für Fra-
gen, Anliegen und Dienstleistungen aus den Bereichen Alter, Gesundheit und Soziales, mit 
beachtlichem Entwicklungspotenzial. Die Schwyzer Bevölkerung erhält ein umfassendes, pro-
fessionelles und zeitgemässes Angebot an einem zentral gelegenen und gut erreichbaren Ort. 
Natürlich erhofft sich die Gemeinde Schwyz auch als Arbeitgeberin eine spürbare Verbesserung 
der Arbeitsplatzattraktivität, was in einem ausgesprochen anspruchsvollen Arbeitsmarkt drin-
gend angezeigt ist. 
 
Mit der fachlichen Begleitung der Büroraumplanung für die Abteilung Soziales wurde ein 
Schwyzer Architekturbüro beauftragt. Gemeinsam mit Vertretern der Abteilungen Liegenschaf-
ten und Soziales der Gemeinde Schwyz wurde in mehreren Teilschritten ein entsprechendes 
Raum- und Sicherheitskonzept erarbeitet. Aufgrund der Gebäudegeometrie wird die künftige 
Bürofläche in zwei Zonen eingeteilt. Einerseits der eigentliche Arbeitsbereich der Abteilung 
Soziales (mit den Bereichen der wirtschaftlichen Sozialhilfe und dem Asylwesen) und anderer-
seits ein Sicherheitsbereich, mit Besprechungsräumen sowie Schleusenzugang für die Klienten. 
Mit dieser zeitgemässen Raumgestaltung wird der Sicherheit der Sozialarbeitenden grösstmög-
lich Rechnung getragen. Der Zugang für die Klienten erfolgt über die Deckenrampe des ge-
planten Verbindungstunnels zum Alterszentrum Rubiswil im Innenhof. Die Arbeitsplätze sind 
in einem Grossraumbüro angeordnet, um die Platzverhältnisse optimal zu nutzen. Im 2. Unter-
geschoss sind ein Archivraum sowie ein Kellerabteil für die Gemeinde Schwyz vorgesehen. 
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6. Auswirkungen auf die Gemeindefinanzen 

Für die Veräusserung der ehemaligen HZI-Parzelle (KTN 3066) erhält die Gemeinde Schwyz 
einerseits einen jährlichen Baurechtszins von aktuell rund Fr. 8’700.00. Andererseits belaufen 
sich die Mietkosten für die neuen Büroräumlichkeiten der Abteilung Soziales auf rund 
Fr. 170’000.00. Darin inbegriffen sind allerdings auch die Keller- und Archivräume, die Besu-
cher- und Mitarbeiterparkplätze sowie die Investition für die unterirdische Passerelle zum Al-
terszentrum Rubiswil. Das Mietverhältnis soll auf eine Dauer von 10 Jahren (mit Verlänge-
rungsoption) abgeschlossen werden. Die Detailberechnung zeigt Folgendes: 
 
Bürofläche 560 m2 à Fr. 225.00/m2 Fr. 126’000.00 
Archiv/Keller 55 m2 à Fr. 80.00/m2 Fr. 4’400.00 
Parkplätze Tiefgarage 10 Stk. à Fr.140.00/Mt. Fr. 16’800.00 
Parkplätze aussen 4 Stk. à Fr. 60.00/Mt. Fr. 2’880.00 
Nebenkosten (Annahme)   15 % d. Büromiete Fr. 18’900.00 
Jährliche Mietkosten total     Fr. 168’980.00 
 
Durch den Umzug fällt das zeitlich befristete Mietverhältnis für die in die Jahre gekommenen 
Büros an der Rickenbachstrasse 105 für die Dienststelle Asylwesen weg. Gleichzeitig sollen die 
bisherigen Räumlichkeiten in der gemeindeeigenen Liegenschaft an der Pfarrgasse 9, die weder 
genügend Platz für die gesamte Abteilung Soziales bieten geschweige denn eine betriebliche 
Weiterentwicklung zulassen, für gewerbliche Zwecke weitervermietet werden. Mit den zeitge-
mässen und insbesondere den heutigen Sicherheitsstandards entsprechenden Büroräumlichkei-
ten gewinnt die Abteilung Soziales der Gemeinde Schwyz deutlich an Attraktivität. Nachdem 
in den letzten Jahren im ausgetrockneten Arbeitsmarkt beachtliche finanzielle Aufwendungen 
für sogenannte „Springer-Einsätze“ (Einsätze von externem Fachpersonal) in Kauf genommen 
werden mussten, stehen die Chancen gut, dass diesem Umstand mit dem Umzug in eine mo-
derne Arbeitsplatzumgebung entgegengewirkt werden kann. Verhindert wird auch, dass sich 
die Gemeinde Schwyz kurz- bis mittelfristig in der Situation findet, im freien Markt geeignete 
Büroflächen anzumieten, die mit den von der Genossenschaft angebotenen fairen Mietkondi-
tionen kaum mithalten könnten und wobei die vielfältigen Synergien ausblieben. 
 
 
B. Würdigung 

Mit der Veräusserung der ehemaligen HZI-Liegenschaft (KTN 3066) im selbständigen und dau-
ernden Baurecht an die Genossenschaft für Alterswohnungen wird die vorderhand letzte durch 
die Veränderungen der vergangenen Jahre hervorgerufene (Bau-)Lücke entlang der Gott-
hardstrasse geschlossen. Die aus wohnbaulicher Sicht sehr attraktiv gelegene Liegenschaft wird 
einer logischen und aufgrund der demographischen Bevölkerungsentwicklung höchst sinnvol-
len und nachhaltigen Nutzung zugeführt. Durch die Vermietungen der Büroflächen im Erdge-
schoss und 1. Obergeschoss an die Spitex beziehungsweise an die Gemeinde Schwyz verfügt 
die Genossenschaft für Alterswohnungen über solide und verlässliche „Anker-Mieter“. Auch die 
grosse Chance, im Gebiet Rubiswil einen weiteren Meilenstein in Richtung „Kompetenzzent-
rum für Alter, Gesundheit und Soziales“ zu setzen, wird genutzt. In Zusammenarbeit mit den 
verschiedenen ansässigen Non-Profit-Organisationen und dem öffentlichen Gemeinwesen ent-
stehen wertvolle strategische sowie operative Synergien und Zusammenarbeitsmöglichkeiten. 
Die Niederlassung der Abteilung Soziales vor Ort ermöglicht, dass die Gemeinde Schwyz sich 
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„direkt am Puls“ befindet und unmittelbar Einfluss auf bedeutende Fragestellungen und Anlie-
gen nehmen kann. Der Umzug der Abteilung Soziales trägt aber auch dazu bei, sich am Ar-
beitgebermarkt attraktiv und zeitgemäss positionieren zu können. Dass auf den ersten Blick 
ein Mehraufwand wiederkehrender (Miet-)Kosten entsteht, wird angesichts der mannigfaltigen 
Vorteile, die der Umzug mit sich bringt, wieder aufgewogen. Der Preisvergleich zu ähnlichem 
Büroraum zeigt, dass es sich bei der vorliegenden Offerte der Genossenschaft für Alterswoh-
nungen um ein partnerschaftliches und sehr faires Angebot handelt. Zusammengefasst erachtet 
der Gemeinderat Schwyz den Neubau von Alterswohnungen und Büroräumlichkeiten der Spi-
tex Region Schwyz und der Abteilung Soziales der Gemeinde Schwyz sowie die sich daraus 
ergebenden nachhaltigen Synergien als grosse Chance, sich in Bezug auf die Themen Alter, 
Gesundheit und Soziales solide und zukunftsgerichtet zu positionieren. 
 
 
C. Antrag des Gemeinderats 

1. Die Veräusserung der Liegenschaft KTN 3066 (ehemals HZI) im selbständigen und dau-
ernden Baurecht im Sinne von Art. 779 ff. ZGB an die Genossenschaft für Alterswohnun-
gen, Schwyz, sowie die jährlich wiederkehrende Ausgabenbewilligung für das Mietverhält-
nis der Abteilung Soziales von Fr. 170’000.00 (als Kostendach) werden genehmigt. 
 

2. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt. 
 
 
D. Bericht der Rechnungsprüfungskommission (RPK) 

Die Parzelle KTN 3066 wird einer Nutzung von regionalem Interesse zugeführt. Insbesondere 
die genossenschaftlich erstellten Alterswohnungen entsprechen einem aktuellen Bedürfnis. Eine 
Anbindung der 30 Alterswohnungen ans Alterszentrum Rubiswil nutzt Synergien und ermög-
licht eine bessere Auslastung der vorhandenen Infrastruktur. Ein zeitgemässes Raumangebot 
mit entsprechendem Sicherheitskonzept für die Abteilung Soziales ist sinnvoll und nachweislich 
dringlich. 
 
 
E. Antrag der Rechnungsprüfungskommission (RPK) 

Die vom Gemeinderat beantragte Veräusserung der Parzelle KTN 3066 sowie die Ausgaben-
bewilligung für einen Mietzins von Fr.170'000.00 auf die Dauer von 10 Jahren für die Abtei-
lung Soziales ist zweckmässig und hinlänglich gerechtfertigt. Dem Antrag des Gemeinderates 
sei zuzustimmen. 
 
 
Schwyz, 31. Oktober 2022 Rechnungsprüfungskommission 
 der Gemeinde Schwyz 
 Benedict Steiner, Präsident 
 Eva-Maria Bäni 
 Fabian Geisser 
 Bruno Heinzer 
 Laura Patierno 
 
→ Der Baurechtsvertrag ist unter www.gemeindeschwyz.ch einsehbar. 
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Traktandum 2 
 
 
Entwicklungsschwerpunkt (ESP) Seewen; Ausgabenbewilligung von 
1.8 Mio. Franken für die Projektierung der Erschliessungswerke 
 

 
Kurz-Zusammenfassung 

 
Für die angestrebte Entwicklung des Zeughausareals gelten neben der neuen 
Muotabrücke West in Ibach weitere Erschliessungsbauwerke in Seewen als 
Voraussetzung. Für die Erarbeitung der Planungsphasen „Bauprojekt“ und 
„Auflageprojekt“ wird ein Planungskredit von 1.8 Mio. Franken beantragt. 
 

 
 
A. Bericht 

 
1. Ausgangslage 

Für die zukünftige Nutzung des Zeughausareals in Seewen als Dienstleistungs- und 
Gewerbestandort (mit rund 700 neuen Arbeitsplätzen) wird laut der Verordnung zur 
kantonalen Nutzungsplanung „Entwicklungsachse Urmiberg, Teil Seewen-Schwyz“ eine neue 
Erschliessung notwendig. Diese umfasst neben dem Bau der vom Stimmvolk bereits 
genehmigten Muotabrücke West in Ibach ergänzende Erschliessungsbauwerke in der Filiale 
Seewen. 

Blick aus der Vogelperspektive auf das Planungsgebiet „ESP Seewen“ 
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Vorprojekt liegt vor 
Unter der Leitung der Gemeinde Schwyz haben die Schweizerischen Bundesbahnen (SBB) und 
der Kanton Schwyz gemeinsam und über den gesamten Planungsperimeter eine Vorstudie in 
Varianten durchgeführt. Auf Basis der daraus erkorenen „Bestvariante“ liegt mittlerweile ein 
Vorprojekt vor. Dieses bildet die Grundlage für den vorliegenden Projektierungskredit mit dem 
Ziel, aus dem Vorprojekt ein Bauprojekt zu entwickeln, das eine detaillierte und möglichst 
genaue Planungsschärfe erbringt. 
 
 
2. Teil-Projekte 

Ausgangspunkt der geplanten Erschliessungswerke in Seewen bildet ein neuer Kreisel bei der 
Liegenschaft „Schwyzerhof“ (KTN 616, Eigentümer: Kanton Schwyz). Ab da führt die Zufahrt 
über den heutigen Freiverlad der SBB in Richtung Zeughausareal. Der Freiverlad selbst wird in 
südlicher Richtung, an den unteren Rand des Zeughausareals, verlegt. Betrieben wird er künftig 
im Einbahnsystem mit einer eigenen Zu- und Wegfahrt ausschliesslich über die Muotabrücke 
West. Parallel dazu werden die Bushaltekanten und die Fahrbeziehungen der Auto AG Schwyz 
am Bahnhof modernisiert und den Vorgaben des Behindertengleichstellungsgesetzes 
entsprechend angepasst. Gleichzeitig werden der Vorplatz des Bahnhofgebäudes und die 
dazugehörigen Parkplätze neu organisiert. Schliesslich ist geplant, dass ein neuer Perron-
Zugang zum Mittelperron der SBB einen möglichst direkten Eintritt ins Zeughausareal 
ermöglicht. 
 

Überblick über die einzelnen Teilprojekte 

 
 
Mit der beantragten Ausgabenbewilligung sollen die Planungs- und Kostengenauigkeit für die 
vorstehend umschriebenen Teilprojekte so weit verfeinert werden, dass dem Stimmvolk im 
Jahr 2024 ein entsprechender Baukredit zur Volksabstimmung unterbreitet werden kann. 
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3. Planungskosten 

Die vorliegende Ausgabenbewilligung umfasst die Kosten für die Planungsphasen „Bauprojekt“ 
und „Auflageprojekt“. Im Kredit sind die Ingenieurhonorare und die Aufwendungen für 
Spezialisten für Geologie, Umwelt, Verkehr usw. enthalten. Die Kosten für die beiden 
Planungsphasen setzen sich aus folgenden Hauptpositionen (inklusive MwSt.) zusammen: 
 
Bauingenieur Fr. 1’335’000.00 
Bauherrenunterstützung Fr. 130’000.00 
Spezialisten Fr. 130’000.00 
Nebenkosten Fr. 205’000.00 
Total Ausgabenbewilligung Fr. 1’800’000.00 
 
Weil mit der beantragten Ausgabenbewilligung auch die Phase „Auflageprojekt“ bearbeitet 
wird, enthalten die Nebenkosten auch die Bewilligungsgebühren, die insbesondere im Bereich 
der Gleisanlagen erheblich sein können. Abgedeckt werden zudem die Rechts- und 
Verfahrenskosten sowie die gängigen Nebenkosten für Drucksachen, Kommunikation usw. 
 
Geringe Beteiligung Dritter am Planungsaufwand 
Im Gegensatz zu den effektiven Baukosten sind für die Planungsarbeiten in den wenigsten 
Bereichen Subventionen oder Beiträge Dritter zu erwarten. Einzig aus dem bestehenden 
Vertragsverhältnis der Gemeinde Schwyz mit der armasuisse (Immobilienverwaltung des 
Bundes) ist mit einer Beteiligung von zirka Fr. 250’000.00 zu rechnen. Die Nettoaufwendungen 
der Gemeinde Schwyz für die Planungsarbeiten belaufen sich damit auf rund Fr. 1’550’000.00. 
 
Der Planungskredit belastet die Erfolgsrechnung während den nächsten 25 Jahren mit 
Abschreibungen von Fr. 62’000.00 pro Jahr sowie mit Kapitalzinsen von rund Fr. 15’000.00 
(jährlich um rund Fr. 600.00 sinkend, bei Annahme eines Zinssatzes von 1 %). Sollte die 
Planung ihren Nutzen verlieren (beispielsweise im Falle einer Ablehnung der Realisierung), sind 
die verbleibenden aktivierten Planungskosten im Jahr des Eintretens vollständig abzuschreiben. 
 
 
4. Folgekosten der Realisierung 

Auf Basis der bisherigen Vorprojektplanungen konnten bereits erste Grössenordnungen der zu 
erwartenden Baukosten ermittelt werden. Zu erwarten sind aus heutiger Sicht Brutto-Baukosten 
von zirka 47.5 Mio. Franken (Kostengenauigkeit: +/- 25 %). Die reinen Baukosten belaufen 
sich dabei auf schätzungsweise 32 Mio. Franken, wobei die Verlegung des bestehenden SBB-
Freiverlads mit rund 11 Mio. Franken als bedeutendster Einzelposten auszumachen ist. Die 
übrigen Kosten verteilen sich auf Landerwerbsgeschäfte, Planungen und weitere Neben-
arbeiten. 
 
Freiverlad bleibt Thema 
Aktuell finden wiederholt Verhandlungen statt, in denen die Gesamtsituation der SBB-Zugänge 
für Güter in der Region analysiert wird. Der Gemeinderat Schwyz verfolgt dabei das Ziel, den 
SBB-Freiverlad allenfalls doch nicht im Zeughausareal Seewen realisieren zu müssen. Das würde 
sich aus finanzieller Sicht sehr positiv zu Gunsten der Gemeinde Schwyz auswirken. 
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Netto-Baukosten für die Gemeinde Schwyz bei rund 10 Mio. Franken 
Im Gegensatz zu den Planungskosten können für den Baukredit erhebliche Subventionen und 
Beiträge Dritter erwartet werden. Aufgrund der Beiträge des Kantons Schwyz an die Er-
schliessung von Entwicklungsschwerpunkten (ESP), Beteiligungen des Bundes aus dem 
Agglomerationsprogramm, kantonalen Subventionen aus dem Bereich des öffentlichen 
Verkehrs (für die Bushaltekanten) sowie der Beteiligung der armasuisse an die Erschliessung 
des Zeughausareals sinken die für die Gemeinde Schwyz zu erwartenden Netto-Baukosten auf 
ungefähr 10 Mio. Franken. Die vorstehend erwähnten Beteiligungen sind im Grundsatz 
gesichert, definieren sich in ihrer exakten Höhe allerdings erst nach Abschluss des Bauprojekts. 
 
Die Erschliessungswerke müssen über 25 Jahre (zu 4 %) abgeschrieben und verzinst werden. 
Sie belasten die Erfolgsrechnung der Gemeinde Schwyz mit Abschreibungen von 
Fr. 400’000.00 pro Jahr, zuzüglich Zinsen von rund Fr. 94’000.00 (jährlich um rund 
Fr. 4’000.00 sinkend, bei Annahme eines Zinssatzes von 1 %). 
 
In Bezug auf die künftig zu erwartenden Unterhaltskosten wird die Mehrbelastung gering 
ausfallen. Im Bereich des heutigen SBB-Freiverlads entstehen rund 350 Meter neue Gemeinde-
strasse, was weniger als 1 % des gesamten Strassennetzes der Gemeinde Schwyz ausmachen 
wird. 
 

Visualisierung des Zeughausareals in seinem „Endzustand“. 
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B. Würdigung 
 
Die Ausgabenbewilligung für die Planung der Erschliessungswerke in Seewen bildet einen 
wichtigen Grundstein auf dem Weg zur vollständigen Entwicklung des Zeughausareals. Im 
gleichen Zug werden die gesetzlichen Vorgaben zu den Bushaltekanten am Bahnhof Schwyz 
umgesetzt. Ebenso erhält das in die Jahre gekommene Areal rund um den Bahnhof ein 
modernes und einladendes Gesicht. Stellt man die Bedeutung der einzelnen Teilprojekte für 
die Gemeinde Schwyz in Relation zur erwartenden Netto-Belastung der Gemeindefinanzen, so 
wird klar, dass sich die Gelegenheit nicht zuletzt dank grosszügiger Beiträge und Subventionen 
Dritter sehr günstig gestaltet, einen nachhaltigen und auch angestrebten Mehrwert für die 
Arbeitsplatzentwicklung in der Gemeinde Schwyz zu schaffen. 
 
 
C. Antrag des Gemeinderats 
 
1. Für die Projektierung der Erschliessungswerke im Entwicklungsschwerpunkt (ESP) Seewen 

wird eine Ausgabenbewilligung von 1.8 Mio. Franken, zuzüglich allfällig aufgelaufener 
Teuerung, genehmigt. 

 
2. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt. 
 
 
D. Bericht der Rechnungsprüfungskommission  
 
Ein Ja zur Entwicklung und zukünftigen Nutzung des Zeughausareals in Seewen als Dienst-
leistungs- und Gewerbestandort bedeutet auch eine Zustimmung zur Planung und Umsetzung 
der zugehörigen Erschliessungswerke. 
 
 
E. Antrag der Rechnungsprüfungskommission  
 
Der vom Gemeinderat beantragten Ausgabenbewilligung für die Projektierung der Erschlies-
sungswerke des Entwicklungsschwerpunktes Seewen von 1.8 Mio. Franken sei zuzustimmen. 
 
 
 
Schwyz, 31. Oktober 2022 Rechnungsprüfungskommission 
 der Gemeinde Schwyz 
 Benedict Steiner, Präsident 
 Eva-Maria Bäni 
 Fabian Geisser 
 Bruno Heinzer 
 Laura Patierno 
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Traktandum 3 
 
 
Zweckverband Kehrichtentsorgung Region Innerschwyz (ZKRI); Revision 
der Statuten 
 

 
Kurz-Zusammenfassung 

 
Die gültigen Statuten des Zweckverbands Kehrichtentsorgung Region Innerschwyz 
(ZKRI) stammen aus dem Jahr 1989. Aufgrund gesetzlicher Bestimmungen und 
im Sinne einer Angleichung an die heutigen Gegebenheiten ist eine Statutenrevi-
sion erforderlich. 
 

 
 
A. Bericht 
 
1. Ausgangslage 

Der Zweckverband Kehrichtentsorgung Region Innerschwyz (ZKRI) ist eine selbständige juristi-
sche Person des kantonalen öffentlichen Rechts. Er ist im Auftrag der Bezirke Gersau und Küss-
nacht sowie der Gemeinden Arth, Illgau, Ingenbohl, Lauerz, Morschach, Muotathal, Sattel, 
Schwyz, Steinen, Steinerberg und Rothenthurm in der Abfallwirtschaft tätig. Die aktuell gülti-
gen Statuten sind aus dem Jahr 1989. Damals beschränkte sich die Aufgabe des Verbands auf 
die Entgegennahme von Hauskehricht, Gewerbe- und Industrieabfällen sowie Sperrgut. Samm-
lung und Transport dieser Güter waren Sache der Gemeinden. 
 
Mittlerweile erbringt der ZKRI eine breite Palette an Kernaufgaben und Dienstleistungen. Im 
Kehrichtbereich umfassen diese den gesamten Prozess, ab Sackherstellung, den Vertrieb und 
die Sammlung bis hin zur umweltgerechten und kostengünstigen Entsorgung und Verwertung. 
Daneben haben die Gemeinden dem Verband den wesentlichen Teil der Wertstoffsammlung 
und -verwertung übertragen. Der Zweckverband unterstützt die Gemeinden bei der Kommuni-
kation und im Kundendienst. Er engagiert sich weiter in der Unterstützung von Umweltprojek-
ten, im Abfallunterricht, bei Anti-Littering-Kampagnen oder bei der Förderung von Mehrweg-
geschirr. Schliesslich bietet der ZKRI Beratungen an und entwickelt mit den Gemeinden zusam-
men bedarfsgerecht neue Vorhaben. Als Aktionär der Kehrichtverbrennungsanlage Renergia 
Zentralschweiz AG, Perlen, gewährleistet der ZKRI eine sehr umweltfreundliche und kosten-
günstige Entsorgung des Kehrichts. 
 
Die erwähnten, jedoch nicht abschliessend ausgeführten Tätigkeiten des ZKRI sind einerseits 
teilweise in den Leistungsvereinbarungen mit den Verbandsgemeinden festgehalten oder wer-
den im Rahmen der Abgeordnetenversammlungen gutgeheissen. Um die sich gewandelten und 
vielfältigen Aufgabengebiete in den Statuten abzubilden und diese damit in einen rechtlich 
korrekten Rahmen zu setzen, ist eine Revision der Statuten unumgänglich. Zudem verpflichtet 
das am 25. Oktober 2017 revidierte Gesetz über die Organisation der Gemeinden und Bezirke 
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(Gemeindeorganisationsgesetz, GOG) die Zweckverbände, ihre Statuten innerhalb von 5 Jah-
ren den gesetzlichen Bestimmungen anzugleichen. In diesem Zusammenhang ist beispielsweise 
auf das neu in den Statuten enthaltene Initiativ- und Referendumsrecht zu verweisen. 
 
Die synoptische Darstellung der bestehenden beziehungsweise revidierten Statuten ist auf 
den nachfolgenden Seiten zu finden. Im Anschluss an die Zustimmung der Verbandsmitglieder 
werden die Statuten dem Regierungsrat des Kantons Schwyz zur Genehmigung unterbreitet. 
 
 
B. Würdigung 
 
Die Revision der Statuten des Zweckverbands Kehrichtentsorgung Region Innerschwyz (ZKRI) 
erfolgt fristgerecht und aufgrund der gesetzlichen Vorgaben im Gemeindeorganisationsgesetz 
(GOG). Gleichzeitig wird dem „Wandel der Zeit“ Rechnung getragen und die Kernaufgaben 
und Dienstleistungen, die der ZKRI zu Gunsten der Verbandsgemeinden erbringt, fliessen ent-
sprechend ein. Die revidierten Statuten wurden durch den kantonalen Rechts- und Beschwer-
dedienst geprüft und von den Bezirks- und Gemeinderäten der angeschlossenen Gemeinden 
nach vorangehender Vernehmlassung formell gutgeheissen. Der Gemeinderat Schwyz emp-
fiehlt den Stimmbürgerinnen und Stimmbürgern, der Revision zuzustimmen. 
 
 
C. Antrag des Gemeinderats 
 
1. Die revidierten Statuten des Zweckverbands Kehrichtentsorgung Region Innerschwyz 

(ZKRI) [neu: Zweckverband Abfall Region Innerschwyz, ZKRI] werden genehmigt. 
 
2. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt. 
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Zweckverband Abfall Region Innerschwyz (ZKRI); Statuten 
(synoptische Darstellung) 
 
 
ALT NEU 
Zweckverband für die Kehrichtentsorgung Re-
gion Innerschwyz vom 8. August 1989 
 

Zweckverband Abfall Region Innerschwyz 
(ZKRI) vom […] 
 
(Die Funktionsbezeichnungen beziehen sich in glei-
cher Weise auf Männer und Frauen. Einfachheitshal-
ber wird ausschliesslich die männliche Form verwen-
det.) 
 

I. Allgemeine Bestimmungen 

§ 1 Verbandsgemeinden 

1Die Bezirke Gersau und Küssnacht sowie die 
politischen Gemeinden Schwyz, Arth, Ingen-
bohl, Muotathal, Steinen, Sattel, Rothenthurm, 
Lauerz, Steinerberg, Morschach und Illgau 
schliessen sich unter der Bezeichnung „Zweck-
verband für die Kehrichtentsorgung der Region 
Innerschwyz“ zu einem Zweckverband zusam-
men. 
2In den Verband können weitere Personen des 
öffentlichen Rechts aufgenommen werden. Das 
Austrittsrecht bestimmt sich nach § 26. 

I. Allgemeine Bestimmungen 

Art. 1 Bestand 

1Die Bezirke Gersau und Küssnacht sowie die 
Gemeinden Schwyz, Arth, Ingenbohl, Muo-
tathal, Steinen, Sattel, Rothenthurm, Lauerz, 
Steinerberg, Morschach und Illgau bilden unter 
dem Namen „Zweckverband Abfall Region In-
nerschwyz“ (nachfolgend ZKRI genannt) auf un-
bestimmte Dauer einen Zweckverband im Sinne 
von § 79 des Gesetzes über die Organisation 
der Bezirke und Gemeinden (GOG) vom 
25. Oktober 2017. 
2Der Beitritt weiterer Gemeinden erfolgt über 
eine Statutenrevision. Das Austrittsrecht be-
stimmt sich nach Art. 27. 

§ 2 Rechtspersönlichkeit; Sitz 

Der Verband ist eine selbständige juristische 
Person des kantonalen öffentlichen Rechts. Er 
hat seinen Sitz in Schwyz. 

Art. 2 Sitz 

Der ZKRI hat seinen Sitz am Domizil der Ge-
schäftsstelle. 

§ 3 Verbandszweck 

 
1Der Verband bezweckt die Entsorgung des 
Kehrichts im Verbandsgebiet, das erweitert wer-
den kann. 
2Zur Erreichung des Verbandszweckes kann der 
Verband 
a)  selbst Anlagen für die Kehrichtentsorgung 

bauen und betreiben; 
b) einem anderen Zweckverband beitreten   

oder mit anderen Gemeinden einen sol-
chen gründen; 

c) mit andern Personen des öffentlichen oder 
privaten Rechts Verträge über die Benüt-
zung ihrer oder der eigenen Anlagen zur 
Kehrichtentsorgung abschliessen. 

Art. 3 Zweck; Kernaufgaben und weitere 
Dienstleistungen 

1Der ZKRI bezweckt die gemeinsame Abfallbe-
wirtschaftung. Diese umfasst die Verwertung   
oder Beseitigung der Siedlungsabfälle sowie die 
Vorstufen Sammlung, Transport, Zwischenlage-
rung und Vorbehandlung nach den Rechtsvor-
gaben von Bund und Kanton. Er stellt die hierfür 
erforderlichen Einrichtungen und Dienstleistun-
gen bereit. 
2Siedlungsabfälle im Sinne von Abs. 1 sind die 
Abfälle aus Haushalten sowie Abfälle aus Unter-
nehmen mit weniger als 250 Vollzeitstellen, so-
fern die Zusammensetzung der Abfälle betref-
fend Inhaltsstoffen und Mengenverhältnissen 
mit Abfällen aus Haushalten vergleichbar ist. 
3Die Leistungen nach Abs. 1 gelten als Kernauf-
gaben. Der ZKRI kann darüber hinausgehend 
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(Gemeindeorganisationsgesetz, GOG) die Zweckverbände, ihre Statuten innerhalb von 5 Jah-
ren den gesetzlichen Bestimmungen anzugleichen. In diesem Zusammenhang ist beispielsweise 
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Zweckverband Abfall Region Innerschwyz (ZKRI); Statuten 
(synoptische Darstellung) 
 
 
ALT NEU 
Zweckverband für die Kehrichtentsorgung Re-
gion Innerschwyz vom 8. August 1989 
 

Zweckverband Abfall Region Innerschwyz 
(ZKRI) vom […] 
 
(Die Funktionsbezeichnungen beziehen sich in glei-
cher Weise auf Männer und Frauen. Einfachheitshal-
ber wird ausschliesslich die männliche Form verwen-
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I. Allgemeine Bestimmungen 

§ 1 Verbandsgemeinden 
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politischen Gemeinden Schwyz, Arth, Ingen-
bohl, Muotathal, Steinen, Sattel, Rothenthurm, 
Lauerz, Steinerberg, Morschach und Illgau 
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verband für die Kehrichtentsorgung der Region 
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Art. 1 Bestand 

1Die Bezirke Gersau und Küssnacht sowie die 
Gemeinden Schwyz, Arth, Ingenbohl, Muo-
tathal, Steinen, Sattel, Rothenthurm, Lauerz, 
Steinerberg, Morschach und Illgau bilden unter 
dem Namen „Zweckverband Abfall Region In-
nerschwyz“ (nachfolgend ZKRI genannt) auf un-
bestimmte Dauer einen Zweckverband im Sinne 
von § 79 des Gesetzes über die Organisation 
der Bezirke und Gemeinden (GOG) vom 
25. Oktober 2017. 
2Der Beitritt weiterer Gemeinden erfolgt über 
eine Statutenrevision. Das Austrittsrecht be-
stimmt sich nach Art. 27. 

§ 2 Rechtspersönlichkeit; Sitz 

Der Verband ist eine selbständige juristische 
Person des kantonalen öffentlichen Rechts. Er 
hat seinen Sitz in Schwyz. 

Art. 2 Sitz 

Der ZKRI hat seinen Sitz am Domizil der Ge-
schäftsstelle. 

§ 3 Verbandszweck 

 
1Der Verband bezweckt die Entsorgung des 
Kehrichts im Verbandsgebiet, das erweitert wer-
den kann. 
2Zur Erreichung des Verbandszweckes kann der 
Verband 
a)  selbst Anlagen für die Kehrichtentsorgung 

bauen und betreiben; 
b) einem anderen Zweckverband beitreten   

oder mit anderen Gemeinden einen sol-
chen gründen; 

c) mit andern Personen des öffentlichen oder 
privaten Rechts Verträge über die Benüt-
zung ihrer oder der eigenen Anlagen zur 
Kehrichtentsorgung abschliessen. 

Art. 3 Zweck; Kernaufgaben und weitere 
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wirtschaftung. Diese umfasst die Verwertung   
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gaben von Bund und Kanton. Er stellt die hierfür 
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2Siedlungsabfälle im Sinne von Abs. 1 sind die 
Abfälle aus Haushalten sowie Abfälle aus Unter-
nehmen mit weniger als 250 Vollzeitstellen, so-
fern die Zusammensetzung der Abfälle betref-
fend Inhaltsstoffen und Mengenverhältnissen 
mit Abfällen aus Haushalten vergleichbar ist. 
3Die Leistungen nach Abs. 1 gelten als Kernauf-
gaben. Der ZKRI kann darüber hinausgehend 
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weitere Einrichtungen schaffen und Dienstleis-
tungen erbringen, insbesondere für stofflich ver-
wertbare Abfälle sowie für Sonder- und andere 
kontrollpflichtigen Abfälle, deren umweltge-
rechte Entsorgung besondere technische und 
organisatorische Massnahmen erfordert. 
4Der ZKRI setzt sich durch Umweltprojekte für 
eine nachhaltige und ressourcenschonende Ab-
fallbewirtschaftung in den Verbandsgemeinden 
ein. Er kann zu diesem Zweck mit Dritten Ver-
träge abschliessen. 

 Art. 4 Betriebsgrundsatz; Verursacher- und 
Kostendeckungsprinzip 

Der ZKRI ist nach betriebswirtschaftlichen 
Grundsätzen zu führen. Die von den Abfallinha-
bern erhobenen Kosten und Gebühren basieren 
auf dem Grundsatz der verursachergerechten 
und kostendeckenden Abfallbewirtschaftung. 

§ 4 Zuständigkeit; Aufgaben 

 
1Der Verband ist verpflichtet, den Verbandsge-
meinden Hauskehricht, Gewerbe- und Industrie-
abfälle und Sperrgut zur Entsorgung abzuneh-
men; die Abnahme von Stoffen kann erweitert 
oder eingeschränkt werden. 
2Der im Verbandsgebiet anfallende Kehricht 
muss über den Verband entsorgt werden; vor-
behalten bleiben Ausnahmebewilligungen, die 
der Genehmigung der zuständigen Behörde be-
dürfen. 
3Der Transport des Kehrichts bis zur Ver-
bandsabnahmestelle ist Sache der Verbandsge-
meinden, soweit nichts anderes festgelegt wird. 
4Der Verband kann die für die Entsorgung an-
gezeigten Bestimmungen erlassen, namentlich 
auch in Bezug auf Sortierung und Anlieferung 
des Kehrichts. 

Art. 5 Entsorgungsmonopol; Leistungsverein-
barungen  

1Für die Kernaufgaben müssen die Verbandsge-
meinden die Dienste des ZKRI in Anspruch neh-
men.  
2Für die Einzelheiten der gegenseitigen Rechte 
und Pflichten schliesst der ZKRI mit den Ver-
bandsgemeinden Leistungsvereinbarungen ab. 

 Art. 6  Vertretung nach aussen und Zeich-
nungsberechtigung 

Der Präsident der Betriebskommission vertritt 
zusammen mit dem Geschäftsführer den ZKRI 
nach aussen. Sie führen gemeinsam die rechts-
verbindliche Unterschrift. Zudem obliegt ihnen 
die Führung von Prozessen mit dem Recht auf 
Stellvertretung. 
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II. Organisation 

1. Organe 

§ 5 Verbandsorgane 

1Organe des Verbandes sind 
a) die Abgeordnetenversammlung; 
b) die Betriebskommission; 
c) die Geschäftsstelle; 
d) die Rechnungsprüfungskommission. 
2Der Präsident wird auf eine Amtsdauer von je-
weils 2 Jahren, die übrigen Mitglieder der Be-
triebskommission und die Rechnungsprüfer 
werden auf eine solche von jeweils 4 Jahren ge-
wählt. 
3Die Amtsdauer beginnt mit dem Kalenderjahr. 

II. Organisation 

1. Organe 

Art. 7 Verbandsorgane 

Organe des Verbandes sind 
a) die Verbandsgemeinden; 
b) die Abgeordnetenversammlung; 
c) die Betriebskommission; 
d) die Geschäftsstelle; 
e) die Rechnungsprüfungskommission. 

2. Abgeordnetenversammlung 

§ 6 Zusammensetzung; Stimmrecht 

1Die Abgeordnetenversammlung setzt sich aus 
den Vertretern der Verbandsgemeinden zusam-
men. 
2Jede Verbandsgemeinde stellt einen Abgeord-
neten; im Verhinderungsfall bestimmt sie einen 
Stellvertreter. 
3Jeder Abgeordnete hat so viele Stimmen, als 
die Einwohnerzahl seiner Verbandsgemeinde 
durch 2000 teilbar ist, mindestens aber eine 
Stimme. 
4Die Verbandsgemeinde kann dem Abgeordne-
ten Instruktionen erteilen; die Gültigkeit der 
Stimmabgabe wird davon nicht berührt. 

2. Abgeordnetenversammlung 

Art. 8 Zusammensetzung, Wahl und Amts-
dauer, Stimmrecht 

1Die Abgeordnetenversammlung setzt sich aus 
den Vertretern der Verbandsgemeinden zusam-
men. 
2Der Gemeinderat jeder Verbandsgemeinde be-
stimmt einen Abgeordneten und allfällige Er-
satzpersonen. Diese müssen nicht dem Gemein-
derat angehören.  
3Jeder Abgeordnete hat so viele Stimmen, als 
die Zahl der in seiner Gemeinde niedergelasse-
nen Personen durch 2000 teilbar ist, mindes-
tens aber eine Stimme. Massgebend ist die vom 
Amt für Wirtschaft publizierte Zahl der ständi-
gen Wohnbevölkerung per 31. Dezember. 

§ 7 Einberufung 

1Die Abgeordnetenversammlung wird durch die 
Betriebskommission einberufen. 
2Sie tritt ordentlicherweise jährlich einmal zu-
sammen. 
3Ausserordentliche Abgeordnetenversammlun-
gen werden einberufen, wenn es die Geschäfte 
erfordern oder wenn es eine Verbandsge-
meinde mit Antrag zu einem Geschäft verlangt, 
das in die Zuständigkeit der Versammlung fällt. 
4Die Einladung ist den Abgeordneten, zusam-
men mit der Geschäftsliste, in der Regel min-
destens 20 Tage vorher schriftlich zuzustellen. 

Art. 9 Einberufung 

1Die Abgeordnetenversammlung wird in Ab-
sprache mit dem Präsidenten der Betriebskom-
mission von der Geschäftsstelle einberufen. 
2Sie tritt ordentlicherweise jährlich zweimal zu-
sammen. 
3Ausserordentliche Abgeordnetenversammlun-
gen werden einberufen, wenn es die Geschäfte 
erfordern oder wenn es eine Verbandsge-
meinde mit Antrag zu einem Geschäft verlangt, 
das in die Zuständigkeit der Versammlung fällt. 
4Die Einladung ist den Abgeordneten zusam-
men mit der Geschäftsliste in der Regel mindes-
tens 20 Tage vorher zuzustellen. 

§ 8 Geschäftsordnung 

1Die Versammlung wird vom Präsidenten der 
Betriebskommission oder dessen Stellvertreter 
geleitet. 

Art.10 Geschäftsordnung 

1Die Versammlung wird vom Präsidenten der 
Betriebskommission oder dessen Stellvertreter 
geleitet. 
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eine nachhaltige und ressourcenschonende Ab-
fallbewirtschaftung in den Verbandsgemeinden 
ein. Er kann zu diesem Zweck mit Dritten Ver-
träge abschliessen. 

 Art. 4 Betriebsgrundsatz; Verursacher- und 
Kostendeckungsprinzip 

Der ZKRI ist nach betriebswirtschaftlichen 
Grundsätzen zu führen. Die von den Abfallinha-
bern erhobenen Kosten und Gebühren basieren 
auf dem Grundsatz der verursachergerechten 
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abfälle und Sperrgut zur Entsorgung abzuneh-
men; die Abnahme von Stoffen kann erweitert 
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2Für die Einzelheiten der gegenseitigen Rechte 
und Pflichten schliesst der ZKRI mit den Ver-
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 Art. 6  Vertretung nach aussen und Zeich-
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Der Präsident der Betriebskommission vertritt 
zusammen mit dem Geschäftsführer den ZKRI 
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§ 5 Verbandsorgane 

1Organe des Verbandes sind 
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b) die Betriebskommission; 
c) die Geschäftsstelle; 
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das in die Zuständigkeit der Versammlung fällt. 
4Die Einladung ist den Abgeordneten, zusam-
men mit der Geschäftsliste, in der Regel min-
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§ 8 Geschäftsordnung 

1Die Versammlung wird vom Präsidenten der 
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2Sie ist beschlussfähig, wenn mindestens die 
Hälfte aller Stimmen vertreten sind. 
3Wahlen und Abstimmungen erfolgen offen, so-
fern die Versammlung im Einzelfall nichts ande-
res beschliesst. 
4Zirkulationsbeschlüsse sind verbindlich, wenn 
kein Abgeordneter innert der von der Betriebs-
kommission anzusetzenden Frist die Vorlage 
ausdrücklich ablehnt. 
5Im Übrigen richtet sich der Geschäftsgang sinn-
gemäss nach den Bestimmungen der Gesetzge-
bung über die Organisation der Gemeinden und 
Bezirke. 

2Sie ist beschlussfähig, wenn mindestens zwei 
Drittel aller Stimmen vertreten sind. 
3Wahlen und Abstimmungen erfolgen offen, so-
fern die Versammlung im Einzelfall nichts ande-
res beschliesst. 
4Im Übrigen richtet sich der Geschäftsgang sinn-
gemäss nach den Bestimmungen des GOG. 
 

§ 9 Aufgaben 

Die Abgeordnetenversammlung hat folgende 
Aufgaben: 
a) Wahl des Präsidenten und der übrigen Mit-

glieder der Betriebskommission; 
b) Wahl der Rechnungsprüfungskommission; 
c) Aufsicht über die Geschäftsführung des 

Verbandes; 
d) Festsetzung des Voranschlages und Geneh-

migung der Rechnung und des Geschäfts-
berichtes der Betriebskommission; 

e) Erlass von Tarifen, Reglementen (§ 28) und 
Beschlüssen gemäss §§ 3 Abs. 1, 4 Abs. 1 
und 3, soweit nicht eine Delegation an die 
Betriebskommission stattfindet; 

f) Beschlussfassung über Sachvorlagen, insbe-
sondere über den Abschluss von Verträgen 
mit anderen Verbänden oder Privaten, so-
weit sie nicht die laufende Geschäftsfüh-
rung betreffen; 

g) Aufnahme von Personen in den Verband 
und Festsetzung der Eintrittsbedingungen 
und –auflagen. 

Art. 11 Aufgaben 

Die Abgeordnetenversammlung hat folgende 
Aufgaben: 
a) Oberaufsicht über die Geschäftsführung 

des Zweckverbandes; 
b) Wahl des Präsidenten und der übrigen Mit-

glieder der Betriebskommission; 
c) Wahl der Rechnungsprüfungskommission; 
d) Festsetzung des Voranschlages und Geneh-

migung der Rechnung und des Geschäfts-
berichtes der Betriebskommission; 

e) Festsetzung der Gebühren; 
f) die Bewilligung von neuen und wiederkeh-

renden Ausgaben inkl. Beteiligungen, so-
weit nicht die Betriebskommission oder die 
Geschäftsstelle zuständig sind; 

g) Erwerb und Veräusserung von Liegenschaf-
ten; 

h) zustimmende Kenntnisnahme von der Fi-
nanzplanung; 

i) Erlass eines Organisationsreglements. Die-
ses legt die Pflichten, Rechte, Aufgaben, 
Verantwortlichkeiten und Kompetenzen 
der Betriebskommission und der Geschäfts-
stelle inkl. Geschäftsführer fest; 

k) die Beschlussfassung über eine Änderung 
der Statuten. Vorbehalten bleibt das Zu-
stimmungsverfahren nach Art. 26; 

l) die Beschlussfassung über Anträge der Be-
triebskommission zu Initiativen. 

§ 10 Aufgaben mit Ratifikationsvorbehalt 

1Besondere Finanzbeschlüsse (§ 19) und die 
durch die Abgeordnetenversammlung im Ernst-
fall bezeichneten Sachgeschäfte bedürfen der 
Ratifikation durch die Mehrheit der Verbands-
gemeinden. 
2Für Statutenänderungen gilt § 25. 
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§ 11 Ratifikationsverfahren 

1Die Betriebskommission setzt eine angemes-
sene Ratifikationsfrist an, soweit der Beschluss 
nichts anderes vorsieht. 
2Jeder Verbandsgemeinde steht eine Stimme 
zu; für das erforderliche Mehr werden nur die 
rechtzeitig abgegebenen, gültigen Stimmen be-
rücksichtigt. 
3Ein nachträgliches Ratifikationsverfahren kann 
unterbleiben, wenn dies den Abgeordneten mit 
der Einladung zur Versammlung oder im Antrag 
zu einem Zirkulationsbeschluss angezeigt wird 
und der definitive Beschlusstext vorliegt; es ist 
in diesem Falle Sache der Abgeordneten, die er-
forderliche Instruktion einzuholen. Es gilt das 
doppelte Mehr (nach Abgeordnetenstimmen 
und Verbandsgemeinden). 

 

3. Betriebskommission 

§ 12 Zusammensetzung 

1Die Betriebskommission besteht aus dem Prä-
sidenten und vier weiteren Abgeordneten oder 
Vertretern der Verbandsgemeinden. 
2Im Übrigen konstituiert sie sich selbst. 

3. Betriebskommission 

Art. 12 Zusammensetzung 

1Die Betriebskommission besteht aus dem Prä-
sidenten und vier weiteren Abgeordneten.  
2Im Übrigen konstituiert sie sich selbst. 

§ 13 Geschäftsgang 

 
1Die Betriebskommission wird durch den Präsi-
denten einberufen. Sie ist beschlussfähig, wenn 
mindestens drei Mitglieder anwesend sind. 
2Im Übrigen richtet sich der Geschäftsgang sinn-
gemäss nach den Bestimmungen der Gesetzge-
bung über die Organisation der Gemeinden und 
Bezirke. 

Art. 13 Sitzungen, Beschlussfähigkeit und Pro-
tokoll  

1Die Betriebskommission trifft sich so oft als er-
forderlich, mindestens aber vier Mal jährlich. 
2Die Kommission ist beschlussfähig, wenn min-
destens drei Mitglieder anwesend sind. Dem 
Präsidenten steht der Stichentscheid zu. 
3Zirkularbeschlüsse sind ausnahmsweise in drin-
genden Fällen zulässig. Wird im Zirkularverfah-
ren ein Gegenantrag gestellt oder Beratung ver-
langt, muss eine ausserordentliche Sitzung ein-
berufen werden. 
4Über die Sitzungen ist von der Geschäftsstelle 
ein Sitzungsprotokoll mit Pendenzenliste zu er-
stellen. Dieses ist an der nächsten Sitzung zu 
genehmigen. 
 

§ 14 Aufgaben 

1Die Betriebskommission ist für alle Aufgaben 
zuständig, die nicht einem andern Verbandsor-
gan übertragen sind. 
2Ihr steht die Kompetenz zu, im Voranschlag 
nicht enthaltene neue Ausgaben zu beschlies-
sen, und zwar einmalige Ausgaben bis zum Ge-
samtbetrag von Fr. 40'000.-- pro Rechnungs-
jahr; und zusätzlich 

Art. 14 Aufgaben und Kompetenzen 

1Die Betriebskommission ist unter Vorbehalt 
der Zuständigkeiten der Abgeordnetenver-
sammlung das zentrale Führungsorgan des 
ZKRI. Sie trägt die politische Verantwortung für 
die Planung und Führung und setzt die Vorga-
ben der Abgeordnetenversammlung um. Sie 
überwacht und kontrolliert die Tätigkeit der Ge-
schäftsstelle mit einem internen Kontrollsystem. 
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e) Erlass von Tarifen, Reglementen (§ 28) und 
Beschlüssen gemäss §§ 3 Abs. 1, 4 Abs. 1 
und 3, soweit nicht eine Delegation an die 
Betriebskommission stattfindet; 

f) Beschlussfassung über Sachvorlagen, insbe-
sondere über den Abschluss von Verträgen 
mit anderen Verbänden oder Privaten, so-
weit sie nicht die laufende Geschäftsfüh-
rung betreffen; 

g) Aufnahme von Personen in den Verband 
und Festsetzung der Eintrittsbedingungen 
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l) die Beschlussfassung über Anträge der Be-
triebskommission zu Initiativen. 

§ 10 Aufgaben mit Ratifikationsvorbehalt 

1Besondere Finanzbeschlüsse (§ 19) und die 
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§ 11 Ratifikationsverfahren 
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20



22 23

 
 

wiederkehrende Ausgaben bis zum Gesamtbe-
trag von höchstens Fr. 10'000.-- pro Rechnungs-
jahr. 
3Sie bereitet die Abgeordnetenversammlung 
vor und vollzieht ihre Beschlüsse. Sie bestimmt 
die Geschäftsstelle und das erforderliche Perso-
nal. 
4Sie vertritt den Verband nach aussen. Präsident 
und Vizepräsident zeichnen kollektiv zu zweien 
unter sich oder mit einem andern Mitglied der 
Betriebskommission oder mit dem Leiter der 
Geschäftsstelle. 
5Sie erlässt die Bestimmungen gemäss § 4 
Abs. 4, erteilt Ausnahmebewilligungen im 
Sinne von § 4 Abs. 2 und ist in Beitrags- und 
Vollzugsfragen zuständig. 

2Sie bereitet die Abgeordnetenversammlung 
vor und vollzieht deren Beschlüsse. 
3Die Kompetenzen der Betriebskommission 
richten sich nach dem Organisationsreglement, 
wobei ihr folgende unübertragbaren Kompeten-
zen zustehen: 
a) Festlegung der strategischen Ausrichtung 

des Verbandes; 
b) Vollzug der Beschlüsse der Abgeordneten-

versammlung; 
c) Festlegung des Domizils der Geschäfts-

stelle; 
d) Bestimmung der Geschäftsstelle und Er-

nennung des Geschäftsführers im Man-
dats- oder Anstellungsverhältnis; 

e) Festlegung des Stellenplans der Geschäfts-
stelle und des übrigen Betriebspersonals; 

f) Aufsicht über die Geschäftsstelle;  
g) Bewilligung von im Voranschlag nicht ent-

haltenen neuen Ausgaben: einmalige Aus-
gaben bis zum Gesamtbetrag von 
50'000 Franken im Einzelfall und zusätz-
lich jährlich wiederkehrende Ausgaben bis 
zum Gesamtbetrag von höchstens 20'000 
Franken im Einzelfall; 

h) die Vergabe von Arbeiten, Lieferungen und 
Dienstleistungen. Vorbehalten bleiben die 
Kompetenzen der Geschäftsstelle; 

i) Abschluss der Leistungsvereinbarungen mit 
den Verbandsgemeinden und Abschluss 
von Verträgen mit Dritten, sofern nicht die 
Zuständigkeit der Geschäftsstelle gegeben 
ist; 

k) Aufnahme von Krediten; 
l) Erlass von Verfügungen nach den Vor-

schriften des Verwaltungsrechtspflegege-
setzes. 

4. Geschäftsstelle 

§ 15 Aufgaben 

Die Geschäftsstelle ist das Stabsorgan der Be-
triebskommission und besorgt die laufenden 
Geschäfte nach Pflichtenheft und Weisung des 
Präsidenten. Sie ist verantwortlich für die tech-
nische Leitung der Entsorgungsanlagen, das 
Sekretariat und die Protokollführung 

4. Geschäftsstelle und Geschäftsführer 

Art. 15 Funktion 

1Die Geschäftsstelle ist für die operative Füh-
rung des ZKRI zuständig. Sie stellt organisato-
risch, technisch, finanziell, betrieblich und per-
sonell die ordnungsgemässe Erfüllung des Ver-
bandszwecks und der dem ZKRI erteilten Leis-
tungsaufträge sicher.  
2Sie wird durch den Geschäftsführer geleitet. 
3Der Geschäftsführer besitzt in der Betriebs-
kommission Antragsrecht und kann an den Be-
ratungen teilnehmen. 
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 Art. 16 Kompetenzen  

1Der Geschäftsführer ist befugt, die Betriebsor-
ganisation eigenverantwortlich zu gestalten. 
2Die Kompetenzen der Geschäftsstelle werden 
im Organisationsreglement festgelegt, wobei 
ihr statutarisch ausdrücklich nachstehende Be-
fugnisse zustehen: 
a) Abschluss der Arbeitsverträge mit dem Be-

triebspersonal nach den Vorschriften des 
Obligationenrechts; 

b) Führung des Finanzhaushalts; 
c) Arbeitsvergaben und Ausgaben im Einzel-

fall bis max. Fr. 10'000.00. 
3Der Geschäftsführer kann dringliche Massnah-
men anordnen, die zur Aufrechterhaltung des 
Betriebes erforderlich sind. Er informiert umge-
hend die Mitglieder der Betriebskommission. 

5. Rechnungsprüfungskommission 

§ 16 Zusammensetzung; Aufgaben 

1Die Rechnungsprüfungskommission besteht 
aus drei Mitgliedern, die weder Abgeordnete 
noch Mitglieder der Betriebskommission sein 
dürfen und verschiedenen Verbandsgemeinden 
angehören müssen. 
2Sie prüft das Rechnungswesen; sie stellt der 
Abgeordnetenversammlung zur Rechnung An-
trag, der mit der Einladung zugestellt wird. 
 

5. Rechnungsprüfungskommission 

Art. 17 Zusammensetzung; Aufgaben 

1Die Rechnungsprüfungskommission besteht 
aus drei Mitgliedern von verschiedenen Ver-
bandsgemeinden. 
2Die Rechnungsprüfungskommission prüft zu 
Handen der Abgeordnetenversammlung mit ei-
nem schriftlichen Bericht die Haushalts- und 
Buchführung, die Rechnungslegung sowie die 
Sicherstellung des internen Kontrollsystems 
(IKS) und stellt Antrag zu Voranschlag, Jahres-
rechnung und Ausgabenbewilligungen.  
3Sie hat jederzeit Einsicht in die für die Prüfung 
erforderlichen Unterlagen, kann die notwendi-
gen Auskünfte einholen und Sachverständige 
zur Prüfung beiziehen. 
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III. Finanzwesen 

1. Voranschlag 

§ 17 Verfahren; Inhalt 

1Für jedes Rechnungsjahr ist ein Voranschlag 
aufzustellen; er enthält einen Verteilplan über 
den voraussichtlichen Kostenbeitrag der Ver-
bandsgemeinden. Nachtragskredite sind einzu-
holen, wenn eine neue Ausgabe vorliegt, die die 
Kompetenz der Betriebskommission überschrei-
tet. 
2Die von der Betriebskommission verabschie-
dete Fassung des Voranschlags ist den Ver-
bandsgemeinden bis Ende November des Vor-
jahres zur Stellungnahme und Budgetierung zu-
zustellen. 
3Die Kostenbeiträge stellen gebundene Ausga-
ben der Verbandsgemeinden dar. 

III. Verbandshaushalt 

1. Voranschlag und Rechnung  

Art. 18 Verfahren und Inhalt 

1Für jedes Rechnungsjahr sind ein Voranschlag 
und eine Rechnung zu erstellen. Das Rech-
nungsjahr schliesst mit dem Kalenderjahr. 
2 Die Darstellung des Kontenrahmens des Vor-
anschlags und der Jahresrechnung kann von 
den Vorschriften des Finanzhaushaltsgesetzes 
für die Bezirke und Gemeinden, der dazuge-
hörenden Verordnung und von den Vorschrif-
ten des harmonisierten Rechnungslegungsmo-
dells 2 (HRM2) abweichen. 
3 Die Betriebskommission erlässt nähere Bestim-
mungen zur Darstellung. 
 
 
 

2. Rechnung 

§ 18 Inhalt 

1Das Rechnungsjahr schliesst mit dem Kalender-
jahr. 
2Die Rechnung ist so zu gestalten, dass sie eine 
klare Grundlage für die Überprüfung der Be-
triebs- und Investitionskosten bildet. Sie enthält 
den definitiven Kostenverteilplan. 

 

3. Finanzbeschlüsse 

§ 19 Besondere Beschlussfassung 

1Ausgaben, die nicht über die laufende Rech-
nung eines Jahres finanziert werden können, 
unterliegen einer besonderen Beschlussfassung. 
Dies gilt namentlich für neue Ausgaben, die ein-
malig sind und auf dem Kreditweg finanziert 
werden, und wiederkehrende Ausgaben, die 
eine neue Verpflichtung begründen. 
2Die Jahreskosten sind in Voranschlag und 
Rechnung auszuweisen. Soweit sie im Voran-
schlag nicht enthalten sind, müssen die Auswir-
kungen auf den laufenden Kostenbeitrag der 
Verbandsgemeinden im Beschluss aufgeführt 
werden. 

 

4. Finanzierung 

§ 20 Kostenbeiträge 

1Die Investitionskosten des Verbandes werden, 
nach Abzug von Beiträgen Dritter, auf die Ver-
bandsgemeinden nach Massgabe der Einwoh-

2. Finanzierung 

Art. 19 Kernaufgaben und weitere Leistungen 

1Die Kosten für die obligatorischen Kernaufga-
ben inkl. der hierfür erforderlichen Investitionen 
werden durch die von den Abfallinhabern erho-
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nerzahl verteilt. Als solche gelten die Aufwen-
dungen des Verbandes für die Erstellung eige-
ner Anlagen oder einmaliger Aufwendungen für 
die Benützung oder Beteiligung an fremden An-
lagen, soweit sie nicht als Finanzierungskosten 
der Betriebsrechnung belastet werden. 
2Die Betriebskosten werden den Verbandsge-
meinden entsprechend den angelieferten Keh-
richtmengen belastet; für überdurchschnittliche 
Anlieferungen können Sonderansätze berech-
net werden. Zu den Betriebskosten zählen alle 
Aufwendungen des Verbandes für die Verwal-
tung und die laufende Kehrichtentsorgung, so-
weit sie nicht zu aktivieren sind. 
3Der Verband sorgt durch einen Lastenaus-
gleich aufgrund der ermittelten Tonnagekilome-
ter für eine gleichmässige Transportkostenbelas-
tung der Verbandsgemeinden; massgebend 
sind die Wegdistanzen zwischen dem Schwer-
punkt des Sammeldienstes der einzelnen Ver-
bandsgemeinden und der Entsorgungsanlage. 
4Die Standortgemeinden haben Anspruch auf 
eine angemessene Entschädigung für Nachteile 
aus Bestand und Betrieb der Entsorgungsan-
lage. 
5Die jährlichen Zu- und Abschläge für den Trans-
portkostenausgleich und die Standortentschädi-
gung werden im Rahmen des Voranschlags fest-
gesetzt. 

benen Gebühren gedeckt. Die Gemeinden leis-
ten hierfür keine Beiträge. Ausgenommen sind 
besondere Aufwendungen für die Sammel- und 
Transportlogistik. 
2Für die weiteren von den Verbandsgemeinden 
bestellten Leistungen werden diesen die effekti-
ven Kosten in Rechnung gestellt. Ertragsüber-
schüsse sind den betreffenden Verbandsge-
meinden zu vergüten. 
 

§ 21 Kreditbeschaffung 

1Die Geldmittel für die Erfüllung der Verbands-
aufgaben werden vom Verband auf dem Kredit-
weg beschafft, soweit sie nicht über die laufen-
den Kostenbeiträge der Verbandsgemeinden fi-
nanziert werden. 
2Es ist den Verbandsgemeinden freigestellt, 
dem Verband im Rahmen seines Geldbedarfes 
Vorschüsse oder Darlehen zu gewähren, die 
zum Satz der schwyzerischen Kantonalbank für 
Gemeindedarlehen zu verzinsen sind. 

Art. 20 Kreditbeschaffung 

Die für die Liquidität und Investitionen erforder-
lichen Mittel beschafft sich der ZKRI über Dar-
lehen bei Banken oder bei den Verbandsge-
meinden. 
 

 3. Referendum 

Art. 21 Fakultatives Finanzreferendum 

1Auf Begehren von 500 Stimmberechtigten der 
Verbandsgemeinden werden Ausgabenbe-
schlüsse der Abgeordnetenversammlung über 
neue einmalige Ausgaben von mehr als fünf 
Millionen Franken und neue jährlich wiederkeh-
rende Ausgaben von mehr als 300'000 Franken 
dem fakultativen Referendum unterstellt. 
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III. Verbandshaushalt 
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2. Rechnung 

§ 18 Inhalt 

1Das Rechnungsjahr schliesst mit dem Kalender-
jahr. 
2Die Rechnung ist so zu gestalten, dass sie eine 
klare Grundlage für die Überprüfung der Be-
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3. Finanzbeschlüsse 

§ 19 Besondere Beschlussfassung 

1Ausgaben, die nicht über die laufende Rech-
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kungen auf den laufenden Kostenbeitrag der 
Verbandsgemeinden im Beschluss aufgeführt 
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4. Finanzierung 

§ 20 Kostenbeiträge 

1Die Investitionskosten des Verbandes werden, 
nach Abzug von Beiträgen Dritter, auf die Ver-
bandsgemeinden nach Massgabe der Einwoh-

2. Finanzierung 

Art. 19 Kernaufgaben und weitere Leistungen 

1Die Kosten für die obligatorischen Kernaufga-
ben inkl. der hierfür erforderlichen Investitionen 
werden durch die von den Abfallinhabern erho-
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nerzahl verteilt. Als solche gelten die Aufwen-
dungen des Verbandes für die Erstellung eige-
ner Anlagen oder einmaliger Aufwendungen für 
die Benützung oder Beteiligung an fremden An-
lagen, soweit sie nicht als Finanzierungskosten 
der Betriebsrechnung belastet werden. 
2Die Betriebskosten werden den Verbandsge-
meinden entsprechend den angelieferten Keh-
richtmengen belastet; für überdurchschnittliche 
Anlieferungen können Sonderansätze berech-
net werden. Zu den Betriebskosten zählen alle 
Aufwendungen des Verbandes für die Verwal-
tung und die laufende Kehrichtentsorgung, so-
weit sie nicht zu aktivieren sind. 
3Der Verband sorgt durch einen Lastenaus-
gleich aufgrund der ermittelten Tonnagekilome-
ter für eine gleichmässige Transportkostenbelas-
tung der Verbandsgemeinden; massgebend 
sind die Wegdistanzen zwischen dem Schwer-
punkt des Sammeldienstes der einzelnen Ver-
bandsgemeinden und der Entsorgungsanlage. 
4Die Standortgemeinden haben Anspruch auf 
eine angemessene Entschädigung für Nachteile 
aus Bestand und Betrieb der Entsorgungsan-
lage. 
5Die jährlichen Zu- und Abschläge für den Trans-
portkostenausgleich und die Standortentschädi-
gung werden im Rahmen des Voranschlags fest-
gesetzt. 

benen Gebühren gedeckt. Die Gemeinden leis-
ten hierfür keine Beiträge. Ausgenommen sind 
besondere Aufwendungen für die Sammel- und 
Transportlogistik. 
2Für die weiteren von den Verbandsgemeinden 
bestellten Leistungen werden diesen die effekti-
ven Kosten in Rechnung gestellt. Ertragsüber-
schüsse sind den betreffenden Verbandsge-
meinden zu vergüten. 
 

§ 21 Kreditbeschaffung 

1Die Geldmittel für die Erfüllung der Verbands-
aufgaben werden vom Verband auf dem Kredit-
weg beschafft, soweit sie nicht über die laufen-
den Kostenbeiträge der Verbandsgemeinden fi-
nanziert werden. 
2Es ist den Verbandsgemeinden freigestellt, 
dem Verband im Rahmen seines Geldbedarfes 
Vorschüsse oder Darlehen zu gewähren, die 
zum Satz der schwyzerischen Kantonalbank für 
Gemeindedarlehen zu verzinsen sind. 

Art. 20 Kreditbeschaffung 

Die für die Liquidität und Investitionen erforder-
lichen Mittel beschafft sich der ZKRI über Dar-
lehen bei Banken oder bei den Verbandsge-
meinden. 
 

 3. Referendum 

Art. 21 Fakultatives Finanzreferendum 

1Auf Begehren von 500 Stimmberechtigten der 
Verbandsgemeinden werden Ausgabenbe-
schlüsse der Abgeordnetenversammlung über 
neue einmalige Ausgaben von mehr als fünf 
Millionen Franken und neue jährlich wiederkeh-
rende Ausgaben von mehr als 300'000 Franken 
dem fakultativen Referendum unterstellt. 

24



26 27

 
 

2Die Frist zur Einreichung des Begehrens beträgt 
30 Tage seit der Veröffentlichung des Beschlus-
ses im Amtsblatt. 
3Nach Feststellung des Zustandekommens des 
Referendums durch die Betriebskommission 
lädt diese die Verbandsgemeinden ein, in einem 
koordinierten Vorgehen die Änderung innert 
Jahresfrist den Stimmberechtigten vorzulegen.  
4In der Urnenabstimmung entscheidet die 
Mehrheit der Stimmberechtigten der Verbands-
gemeinden sowie die Mehrheit der Verbands-
gemeinden. 

 4. Haftung 

Art. 22 Schädigungen; vermögensrechtliche 
Subsidiärhaftung 

1Die Haftung des ZKRI und seiner Funktionäre 
für Schädigungen richtet sich nach den Bestim-
mungen des Gesetzes über die Haftung des Ge-
meinwesens und die Verantwortlichkeit seiner 
Funktionäre (Staatshaftungsgesetz, StHG), vom 
20. Februar 1970. 
2Für die vermögensrechtlichen Verbindlichkei-
ten des ZKRI haften die Verbandsgemeinden 
subsidiär. Die Anteile richten sich nach dem 
Verhältnis der Einwohnerzahlen. 

Fälligkeiten 

§ 22 Zahlungsfristen; Verzinsung 

1Der Verband kann monatliche Kosten- oder 
Akontobeiträge zur Deckung des laufenden Be-
triebsaufwandes in Rechnung stellen. Akonto-
beiträge für Investitionskosten werden in der 
Regel jährlich erhoben. 
2Differenzen zu den definitiven Kostenbeiträ-
gen werden mit der Genehmigung der Rech-
nung fällig. 
3Die Zahlungsfrist beträgt 30 Tage nach Fällig-
keit. Verspätete Zahlungen sind zu einem Satz 
zu verzinsen, der um ½ % über dem ordentli-
chen Hypothekarzins per 1. Juli des Jahres liegt. 
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 IV. Initiativrecht 

Art. 23 Initiative 

11’000 Stimmberechtigte der Verbandsgemein-
den können schriftlich in der Form eines ausge-
arbeiteten Entwurfs oder einer allgemeinen An-
regung eine Initiative auf Änderung der Statu-
ten einreichen. 
2Die Betriebskommission erlässt eine Verfügung 
über die Zulässigkeit der Initiative. Der Ent-
scheid ist den Initianten mitzuteilen und zusam-
men mit dem Initiativbegehren im Amtsblatt zu 
veröffentlichen. Dagegen kann nach Massgabe 
des Verwaltungsrechtspflegegesetzes innert 
10 Tagen beim Verwaltungsgericht Beschwerde 
erhoben werden.  
3Nach Inkrafttreten der Verfügung überweist 
die Betriebskommission die Initiative mit Be-
richt und Antrag an die Abgeordnetenversamm-
lung. Diese entscheidet über den Antrag oder 
einen allfälligen Gegenvorschlag. 
4Anschliessend lädt die Betriebskommission die 
Verbandsgemeinden ein, in einem koordinier-
ten Vorgehen die Initiative mit dem Antrag der 
Abgeordnetenversammlung oder deren Gegen-
vorschlag innert Jahresfrist den Stimmberechtig-
ten vorzulegen.  
5Eine Initiative ist angenommen, wenn sie nach 
den Bestimmungen von Art. 26 Abs. 2 eine 
Mehrheit erzielt. 
6Stimmen die Stimmberechtigten einer Initia-
tive in der Form der allgemeinen Anregung zu, 
hat die Betriebskommission innert Jahresfrist 
eine entsprechende Vorlage auszuarbeiten und 
den Stimmberechtigten zu unterbreiten. 
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IV. Rechtsschutz und Aufsicht 

1. Rechtsschutz 

§ 23  Zuständigkeiten; Verfahren 

1Im Falle von Beitrags- oder Vollzugsstreitigkei-
ten erlässt die Betriebskommission eine Verfü-
gung, die nach den Bestimmungen über die Ver-
waltungsrechtspflege angefochten werden 
kann. 
2Gegen Beschlüsse der Abgeordnetenversamm-
lung können die Verbandsgemeinden innert 
10 Tagen Beschwerde beim Verwaltungsgericht 
führen.* 
3Die übrigen Streitigkeiten zwischen den Ver-
bandsgemeinden und dem Verband werden im 
verwaltungsgerichtlichen Klageverfahren beur-
teilt. 

V. Rechtsschutz und Aufsicht 

1. Rechtsschutz 

Art. 24 Verfahren 

1Gegen Verfügungen der Betriebskommission 
kann nach den Vorschriften des Verwaltungs-
rechtspflegegesetzes beim Regierungsrat Be-
schwerde erhoben werden. 
2Streitigkeiten zwischen dem Verband und den 
Verbandsgemeinden sowie der Verbandsge-
meinden unter sich entscheidet das Verwal-
tungsgericht im Klageverfahren. 
 

2. Aufsicht 

§ 24 Regierungsrat 

Der Verband untersteht der Aufsicht des Regie-
rungsrates. 
 

2. Aufsicht 

Art. 25 Regierungsrat 

Der Verband untersteht der Aufsicht des Regie-
rungsrates. 
 

  

                                                           
* § 23 Abs. 2 wurde vom Regierungsrat des Kt. Schwyz nicht genehmigt. 

27

 
 

V. Schlussbestimmungen 

1. Abänderung der Statuten 

§ 25 Verfahren 

1Beschlüsse über eine Abänderung dieser Statu-
ten bedürfen einer Mehrheit von zwei Dritteln 
der Abgeordnetenstimmen mit Ratifikation ge-
mäss § 11. 
2Den Verbandsgemeinden ist vorgängig Gele-
genheit zur schriftlichen Vernehmlassung einzu-
räumen. 
3Beschlüsse, die nicht eine wesentliche Zweck-
änderung, die keine Zuweisung neuer Aufgaben 
an den Verband oder die nicht die Verbandsauf-
lösung beinhalten, müssen lediglich den Räten 
der Verbandsgemeinden vorgelegt werden. 

VI. Schlussbestimmungen 

1. Änderung der Statuten 

Art. 26 Verfahren 

1Beschliesst die Abgeordnetenversammlung 
eine Abänderung dieser Statuten, lädt die Be-
triebskommission die Verbandsgemeinden ein, 
in einem koordinierten Vorgehen die Änderung 
innert Jahresfrist den Stimmberechtigten vorzu-
legen.  
2Für die Annahme ist die Zustimmung der 
Mehrheit der Verbandsgemeinden sowie die 
Zustimmung von mindestens acht Verbandsge-
meinden erforderlich. 
3Die Zustimmung aller Verbandsgemeinden ist 
erforderlich, wenn die Statutenänderung den 
Verbandszweck, die Kernaufgaben inkl. deren 
Finanzierung, das Stimmrecht der Verbandsge-
meinden, die Haftung, die Verbandsauflösung 
oder das Austrittsverfahren betrifft. 

2. Austritt 

§ 26 Modalitäten 

1Nach Ablauf von 20 Jahren seit Eintritt in den 
Verband ist ein Austritt auf das Ende des da-
rauffolgenden Rechnungsjahres zulässig. 
2Die austretende Verbandsgemeinde hat keinen 
Anspruch auf das Verbandsvermögen oder auf 
Rückerstattung von Leistungen. Erwächst dem 
Verband aus dem Austritt ein erheblicher finan-
zieller Nachteil, hat die austretende Verbands-
gemeinde eine Austrittsentschädigung zu ent-
richten, die im Streitfall im Verfahren nach § 23 
Abs. 3 der Statuten festgesetzt wird. 

2. Austritt 

Art. 27 Verfahren und Bedingungen 

1Die Verbandsgemeinden können ab Datum 
der Genehmigung dieser Statuten durch den Re-
gierungsrat unter Wahrung einer fünfjährigen 
Kündigungsfrist und unter Haftung für beste-
hende Verbindlichkeiten auf Ende eines Kalen-
derjahres aus dem ZKRI austreten. Es besteht 
kein Anspruch auf das Verbandsvermögen. 
2Der Austritt ist ohne Statutenänderung mög-
lich, bedarf aber der Zustimmung des Regie-
rungsrates. Zudem ist das Quorum nach Art. 26 
Abs. 2 im bisherigen Verhältnis anzupassen. 
Hierzu ist die Abgeordnetenversammlung be-
fugt. 
3Bei einem Austritt müssen die dem Zweckver-
band übertragenen Aufgaben in der betreffen-
den Verbandsgemeinde auf andere Weise ge-
währleistet sein. 
 

3. Verbandsauflösung 

§ 27 Voraussetzung; Liquidation 

 
1Die Auflösung des Verbandes ist nur zulässig, 
wenn der Kehricht auf andere geeignete Weise 
entsorgt werden kann und die Auflösung im 
Verfahren der Statutenrevision beschlossen 
wird. 

3. Verbandsauflösung und Rechtsformumwand-
lung 

Art. 28 Auflösung 

1Die Auflösung des ZKRI ist nur zulässig, wenn 
der Verbandszweck auf andere geeignete 
Weise sichergestellt ist und die Auflösung im 
Verfahren der Statutenrevision nach Art. 26 
Abs. 3 beschlossen wird. 
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* § 23 Abs. 2 wurde vom Regierungsrat des Kt. Schwyz nicht genehmigt. 
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2Das Liquidationsergebnis ist auf die Verbands-
gemeinden entsprechend ihrer Einwohnerzahl 
aufzuteilen. 

2Das Liquidationsergebnis ist auf die Verbands-
gemeinden entsprechend ihrer Einwohnerzahl 
aufzuteilen. 

 Art. 29 Rechtsformumwandlung 

Eine Rechtsformumwandlung bedarf der Zu-
stimmung der Mehrheit der Stimmberechtigten 
der Verbandsgemeinden sowie der Mehrheit 
der Verbandsgemeinden. 
 

 4. Anwendung anderer Erlasse 

Art. 30 Wahl- und Abstimmungsgesetz 

Die Anordnung, Vorbereitung, Durchführung, 
Veröffentlichung, Anfechtung und Erwahrung 
der Ergebnisse von Volksabstimmungen richtet 
sich nach den Vorschriften des Wahl- und Ab-
stimmungsgesetzes (WAG) vom 15. Okto-
ber 1970. 

 Art. 31 Sinngemässe Anwendung des GOG 

Soweit den Statuten keine Bestimmung ent-
nommen werden, gilt sinngemäss das GOG.  
 

4. Vollzug 

§ 28 Reglemente 

Ausführungsvorschriften werden in Reglements-
form erlassen, soweit die Statuten nichts ande-
res bestimmen. 

5. Vorrang der Statuten 

Art. 32 Kommunale Erlasse 

Die Statuten und die gestützt darauf mit den 
Verbandsgemeinden abgeschlossenen Leis-
tungsvereinbarungen gehen kommunalen Erlas-
sen vor. 

§ 29 Kommunale Erlasse; Kehrichtregle-
mente 

1Die Verbandsvorschriften gehen kommunalen 
Erlassen vor. 
2Nötigenfalls sind die Kehrichtreglemente anzu-
passen. 

 

§ 30 Massgebende Einwohnerzahl 

Die massgebende Einwohnerzahl (§§ 6 Abs. 3, 
20 Abs. 1 und 27 Abs. 2) bestimmt sich nach 
der jeweils neusten Statistik der Staatskanzlei. 

 

§ 31 Rechtsgültigkeit 

 

1Diese Statuten treten nach Annahme und vor-
behältlich der Genehmigung durch den Regie-
rungsrat in Kraft. 
2Auf diesen Zeitpunkt hin werden die Statuten 
vom 5. Dezember 1983 aufgehoben. 

6. Inkrafttreten 

Art. 33 Inkrafttreten 

1Diese Statuten treten nach der Zustimmung 
der Stimmberechtigten aller Verbandsgemein-
den mit der Genehmigung durch den Regie-
rungsrat in Kraft. Den genauen Zeitpunkt be-
stimmt die Betriebskommission.  
2Sie ersetzen die Statuten vom 27. Ja-
nuar 1989, genehmigt mit RRB Nr. 1413 vom 
8. August 1989.  

29



30 31

Traktandum 4 
 
 
Voranschlag 2023 und Festlegung des Steuerfusses 
 

 
Kurz-Zusammenfassung 

 
Der Voranschlag 2023 weist ein Defizit von 0.50 Mio. Franken aus. In Abweichung zum 
Finanzplan erklärt sich der moderate Aufwandüberschuss durch den Ausfall der Kosten 
aus der Ergänzungsleistung und durch die ausgebliebenen Auswirkungen der Corona-
Pandemie auf die Steuereinnahmen. 
 

 
 
A. Bericht des Säckelmeisters 
 
Geschätzte Mitbürgerinnen und Mitbürger 
 
Alle Gemeinden im Kanton Schwyz legen den Voranschlag 2023 und die Finanzpläne für die 
Jahre 2024 bis 2026 bereits zum dritten Mal nach dem harmonisierten Rechnungslegungs-
modell 2 (HRM2) vor. Die Vergleichbarkeit mit den Vorjahren verbessert sich, da nun auch das 
erste Rechnungsergebnis herangezogen werden kann. Der Voranschlag bildet die Basis für die 
Verwaltungs- und Investitionstätigkeit der Gemeinde und rechnet mit einem Defizit von 0.50 Mio. 
Franken. Im Finanzplan werden ab 2024 steigende Aufwandüberschüsse von 0.31 bis 2.83 Mio. 
Franken ausgewiesen. 
 
 
Erfolgsrechnung und Finanzplan 

Der haushälterische Umgang mit den Finanzen ist ein laufender Prozess. Der Gemeinderat ist 
dazu gemäss § 3 ff. des Finanzhaushaltsgesetzes für die Bezirke und Gemeinden (FHG-BG) ver-
pflichtet. In der Erfolgsrechnung strebt die Gemeinde eine Stabilisierung der Aufwand-entwicklung 
an. Die durchschnittliche Aufwandsteigerung der selbst beeinflussbaren Kosten lag seit Jahren bei 
rund 1 bis 2 Prozent. Die aktuelle Teuerungswelle ist im Prozess eingeflossen. Ob diese Annahmen 
zur Teuerungsentwicklung ausreichend sind, wird die Zukunft weisen müssen. Die gebundenen 
Ausgaben, die durch externe Faktoren von übergeordneten Staatsebenen beeinflusst werden, sind 
weiterhin steigend. 
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Die folgende Tabelle fasst die wichtigsten Eckdaten des Voranschlags 2023 und des Finanzplans 
auf einen Blick zusammen: 
 
Erfolgsrechnung 
(in Tausend Franken) 

R 2021 V 2022 V 2023 P 2024 P 2025 P 2026 

       
Total Aufwand 71’381 74’136 80‘289 81’872 83’975 86’282 
Total Ertrag -76’391 -73’326 -79’790 -81’567 -82’383 -83’456 
Gesamtergebnis -5’010 810 499 305 1’592 2’826 
       
Eigenkapital 31’149 30’339 29‘840 29‘535 27‘943 25‘117 
       
Steuerfuss 165 % 165 % 165 % 165 % 165 % 165 % 
 
Für das Jahr 2023 wird mit einem Aufwandüberschuss von 0.50 Mio. Franken gerechnet. In den 
Folgejahren entwickeln sich die Defizite gegen 2.83 Mio. Franken. 
 
 
Ausgabenentwicklung 

Betrachtet man die relative Entwicklung der verschiedenen Aufwandpositionen gegenüber dem 
Voranschlag 2023 (= 100 %), so zeigt sich ein unterschiedliches Bild. 
 

 

 
Langfristig werden die Abschreibungen und ebenfalls die Zinsbelastung aufgrund der hohen 
Investitionen in die Infrastrukturen massiv ansteigen. Der Transferaufwand (darunter fallen unter 
anderem gebundene Beiträge an Sozialwerke oder Unterstützungen an private Institutionen) ist 
durch die Gemeinde nur bedingt steuerbar. Die gebundenen Ausgaben steigen seit dem Jahr 2010 
kontinuierlich an. Die erwartete Entwicklung ist aufgrund kantonaler Vorgaben budgetiert. Die 
Gemeinde kann die Kosten für Pflegefinanzierung, Prämienverbilligungen und Spitex nicht 
beeinflussen. Ein weiterer Kostenanstieg ist aber im Finanzplan eingestellt. Die Passivzinsen 
(0.75 Mio. Franken im Voranschlag 2023) werden infolge höherer Verschuldung bis 2026 
steigen. Beim Sachaufwand ist im kommenden Jahr mit einem massiven Anstieg der Kosten um 
2.19 Mio. Franken auf 16.55 Mio. Franken zu rechnen. Dies begründet sich hauptsächlich mit 
dem Teuerungsschub bei den Sachkosten und im Nachholbedarf von Sanierungen im Tiefbau. 
Grundsätzlich hat die Gemeinde die selbst beeinflussbare Aufwandentwicklung im Griff. Vor allem 
der Abschreibungsaufwand und der Zinsaufwand steigen aufgrund der hohen Investitionen an.  
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Der grösste Kostenblock in der Gemeinderechnung ist der Personalaufwand. Für die Aufgaben-
erfüllung in den Bereichen Bildung, Alterszentrum und Verwaltung ist dieses Personal notwendig. 
Eine massive Erhöhung des Aufwands bewirkt allein der Betrieb des Flüchtlingszentrums im alten 
Personalhaus des Spitals Schwyz. Die Teuerung und die Änderungen der Pensionskasse mit 
höheren Arbeitgeberbeiträgen lassen die Personalkosten ebenfalls ansteigen, ohne dass neue 
Stellen geschaffen werden. 
 
 
Steuererträge und Steuerfuss 

Die Budgetierung der Steuererträge ist für das Jahr 2023 etwas einfacher als im Vorjahr. Die 
Corona-Pandemie hinterlässt bisher glücklicherweise keine Ausfälle. Aufgrund der guten wirt-
schaftlichen Entwicklung fliessen die Steuererträge sowohl der natürlichen als auch der juristischen 
Personen leicht über den Erwartungen. Es ist davon auszugehen, dass dies auch im 2023 der Fall 
sein wird. 
 
Insgesamt weist die Erfolgsrechnung weiterhin ein strukturelles Defizit aus der operativen Tätig-
keit aus. Die laufenden Ausgaben können nicht durch die laufenden Einnahmen gedeckt werden. 
Dank den Erträgen aus Dividenden und Konzessionen kann die Gemeinde einen Teil dieses 
strukturellen Defizits ausgleichen. Trotzdem sind wiederkehrende Aufwandüberschüsse zu er-
warten. 
 
Gesamtertrag / Steuerfuss 2008–2026 
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Investitionsrechnung 

Im Jahr 2023 sind Nettoinvestitionen von 17.33 Mio. Franken, hauptsächlich in den Bereichen 
Gesundheit, Strassen, öV und Umwelt vorgesehen. Diese Investitionen sind einerseits im Sinne 
der Werterhaltung und aufgrund mehrjähriger Verschiebungen zwingend auszulösen und 
anderseits als sinnvolle Investitionen in die Zukunft anzusehen. Auch die Erschliessungen der 
neuen Baugebiete mit der Muotabrücke West und die Entwicklung des Zeughausareals sind 
planerisch einen Schritt weitergekommen. Die Gemeinde Schwyz beabsichtigt, in den Jahren 
2023 bis 2026 netto rund 67 Mio. Franken zu investieren. Weitere Sachgeschäfte (Abstimmungs-
vorlagen) sind in Vorbereitung. Die Vorinvestitionen für die Zukunft sind bisher politisch un-
bestritten und werden die Erfolgsrechnung über die Abschreibungen und Zinsen langfristig 
belasten. 
 
Grosse Investitionen wie der neue Bushof in Schwyz, die Muotabrücke West oder der Ausbau der 
Franzosenstrasse können nicht mit eigenen Mitteln finanziert werden. Folglich steigt die 
Verschuldung weiter an. Zu berücksichtigen ist, dass die Erschliessungskosten im 
Arbeitsplatzgebiet Ibach-Seewen durch die Gemeinde finanziert werden müssen. Diese Ausgaben 
werden aber durch ansehnliche Beiträge von Bund, Kanton sowie der armasuisse an die öV-
Infrastrukturen und Erschliessungswerke massiv unterstützt. 
 
 
Folgende Übersicht zeigt die Entwicklung der Investitionstätigkeit: 
 
Investitionsrechnung 
(in Tausend Franken) 

R 2021 V 2022 V 2023 P 2024 P 2025 P 2026 

       
Total Investitionsausgaben 5’468 19’365 18’375 26’220 17’360 22’816 
Total Investitionseinnahmen -1’091 -1’690 -1’050 -6’205 -475 -10’155 
Nettoinvestitionen 4’377 17’675 17’325 20’015 16’885 12’661 
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Entwicklung des Eigenkapitals 

Das Eigenkapital ist aufgrund der Aufwertung von Anlagen per Ende 2021 um 22.4 Mio. auf 
29.8 Mio. Franken angestiegen. Es kann die erwarteten Budgetdefizite auffangen. 
 
Folgende Grafik zeigt die Entwicklung des budgetierten Defizits und – daraus folgend – des 
Eigenkapitals gemäss Finanzplan auf. In der Vergangenheit hat die Jahresrechnung tendenziell um 
2 bis 3 Mio. Franken besser abgeschlossen als budgetiert. So könnten allenfalls leicht positive 
Rechnungsabschlüsse erwartet werden, ohne dass das Eigenkapital weiter abgebaut wird. Eine 
Reduktion des Steuerfusses darf aber aufgrund der hohen Investitionstätigkeit nicht ins Auge 
gefasst werden. 
 

 
 
 
Verschuldung 

Die intensive Investitionstätigkeit in den Jahren 2023 bis 2026 wird das verzinsliche Fremdkapital 
der Gemeinde Schwyz von rund 90 Mio. Franken im Jahr 2021 auf rund 140 bis 150 Mio. 
Franken im Jahr 2026 ansteigen lassen. Dank allfälliger Rechnungsverbesserungen und leichten 
Überschüssen in der Erfolgsrechnung dürfte das Fremdkapital im Finanzplanhorizont um rund 
10 Mio. Franken weniger ansteigen. Das ist eine sehr erfreuliche Begleiterscheinung. Trotzdem 
wird die Gemeinde Schwyz im innerkantonalen Vergleich weiterhin zu den höchst verschuldeten 
Gemeinwesen pro Kopf zählen. Mit den beträchtlichen Investitionen bleiben den Schwyzerinnen 
und Schwyzern nicht nur Schulden, sondern es entsteht auch ein effektiver und sichtbarer Mehr-
wert durch diese Anlagen. Im Finanzplan bleibt der Selbstfinanzierungsgrad der Investitionen im 
Durchschnitt tief. Das heisst, dass die Investitionen zu einem beträchtlichen Teil durch Fremd-
kapital finanziert werden und die Schulden steigen. Die Aufwendungen für den Kapitaldienst sind 
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aufgrund des aktuell tiefen Zinsniveaus vertretbar, werden aber im aktuellen Zinsumfeld langfristig 
ansteigen. Die Kapitalaufnahme wird bewusst auch langfristig abgesichert, um weiter von mög-
lichst tiefen Zinsen profitieren zu können. 
 
 
Herausforderungen 

Grundsätzlich ist es erfreulich, dass es dem Gemeinderat gelingt, die selbst beeinflussbaren Kosten 
der Erfolgsrechnung im Griff zu halten. Bedauerlicherweise haben sich in den letzten zehn Jahren 
die vom Kanton weiterverrechneten Kosten von 4.5 auf knapp 9 Mio. Franken praktisch ver-
doppelt. Ebenso verzeichnen die gebundenen Ausgaben weiterhin einen Anstieg. Dem Ge-
meinderat bereitet die Spezialfinanzierung des Alterszentrums Rubiswil grosses Kopf-zerbrechen. 
Aufgrund des Teuerungsschubs auf den Personal- und Sachkosten musste eine Erhöhung der 
Taxen beschlossen werden. Diese sind aber nach wie vor nicht kostendeckend. Das führt zu einem 
weiteren Anwachsen des aufgelaufenen Verlusts in der Spezialfinanzierung Alterszentrum Rubiswil 
auf über 9 Mio. Franken bis Ende 2023. Unter den heutigen Vorzeichen der Inflation ist es 
fraglich, ob das Alterszentrum Rubiswil diese aufgelaufenen Verluste in den nächsten Jahren aus 
eigener Kraft tilgen kann. Die bisherigen grossen Anstrengungen, die Kosten zu senken, wurden 
laufend durch externe Faktoren wieder kompensiert. Es ist daher damit zu rechnen, dass diese 
Schulden mit weiteren Mitteln aus der Gemeindekasse zu begleichen sein wird. Ein Sanierungsplan 
wird innert 2 bis 3 Jahren vorgelegt. Aktuell sind weder die finanziellen Auswirkungen einer 
Sanierung der Spezialfinanzierung Alterszentrum Rubiswil noch Massnahmen für die Beseitigung 
des strukturellen Defizits in den Finanzzahlen abgebildet. 
 
 
Ausblick 

Der Gemeinde Schwyz stehen weiterhin herausfordernde Jahre bevor. Der Gemeinderat ist fest 
entschlossen, mutig voranzuschreiten. Auf Stufe Kanton werden aktuell der innerkantonale 
Finanzausgleich, und die damit verbundenen Finanzflüsse, überprüft und überarbeitet. Aufgrund 
erster Vorschläge könnte dies zu weiteren Entlastungen der Gemeinden führen. Der Gemeinderat 
setzt sich in Zusammenarbeit mit den anderen Gemeinden und den Vertretern im Kantonsrat 
dafür ein, dass diese Vorschläge umgesetzt werden. Sofern dieses Ansinnen politisch mehr-
heitsfähig ist, eröffnet dies auch der Gemeinde Schwyz die Möglichkeit, den Steuerfuss mittel-
fristig zu senken. Die Potenziale in den Bereichen Wohnen und Arbeiten werden die Finanzkraft 
langfristig ansteigen lassen. Mittelfristig wird das Bevölkerungswachstum höhere Steuererträge in 
die Gemeindekasse bringen. 
 
 

 
Peppino Beffa, Säckelmeister 
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B. Antrag des Gemeinderats 
 
Es sei 
 
a) der Voranschlag für das Jahr 2023 mit einem Mehraufwand der Erfolgsrechnung von 

Fr. 499’300 zu genehmigen. 
 

 Erfolgsrechnung: Zusammenzug 
 Gesamtaufwand Fr. 80’289’400 
 Gesamtertrag Fr. -79’790’100 
 Aufwandüberschuss Fr. 499’300 
 
 
b) die Investitionsrechnung für das Jahr 2023 mit Nettoinvestitionen von Fr. 17’325’000 zu 

genehmigen. 
 

 Investitionsrechnung: Zusammenzug 
 Investitionsausgaben Fr. 18’375’000 
 Investitionseinnahmen Fr. -1’050’000 
 Nettoinvestitionen Fr. 17’325’000 
 

 
c) der Steuerfuss für den ordentlichen Haushalt für das Jahr 2023 auf 165 % festzusetzen. 
 

 
d) vom Finanzplan 2024–2026 Kenntnis zu nehmen. 
 
 
Schwyz, 7. Oktober 2022 Im Namen des Gemeinderats 
 Xaver Schuler, Gemeindepräsident 
 Michael Schär, Gemeindeschreiber 
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Bericht und Antrag der Rechnungsprüfungskommission  
 
 
Sehr geehrte Mitbürgerinnen und Mitbürger 
 
Als Rechnungsprüfungskommission haben wir am 20. Oktober 2022 den Voranschlag 2023 
(Erfolgs- und Investitionsrechnung) gestützt auf die §§ 50 und 51 des Finanzhaushaltsgesetzes für 
Bezirke und Gemeinden (FHG-BG) beurteilt. Weiterer Bestandteil waren der Finanzplan 2024 – 
2026 sowie der Steuerfuss für das Voranschlagsjahr. 
 
 
Bericht 
 
Die Rechnungsprüfungskommission hat den vom Gemeinderat vorgelegten Voranschlag geprüft. 
Als Grundlage diente ein Prüfungsprogramm. Die Prüfungshandlungen erfolgten auf Basis von 
Stichproben. Gemäss unserer Beurteilung entsprechen der Finanzplan sowie der Voranschlag den 
gesetzlichen Bestimmungen. 
 
Der Voranschlag 2023 sieht einen Mehraufwand von 0.50 Mio. Franken vor. Auch in den 
Folgejahren ist mit weiteren Defiziten zu rechnen. Allfällige Rechnungsverbesserungen täuschen 
darüber hinweg, dass die Gemeinde weiterhin sämtliche grosse anstehende Investitionspakete 
fremdfinanzieren muss und das operative Ergebnis (das heisst, das Ergebnis aus der 
Geschäftstätigkeit) der Gemeinde auch auf mittlere Sicht negativ ausfallen wird. 
 
Unter den gegebenen Voraussetzungen wird empfohlen, aktuell keine Steuersenkungen 
vorzusehen. Der Steuerfuss von 165 % einer Einheit soll beibehalten werden. 
 
 
Antrag 
 
Aufgrund unserer Prüfung beantragen wir, den Voranschlag 2023 mit einem Aufwandüberschuss 
von 0.50 Mio. Franken, inklusive einem Steuerfuss von 165 % einer Einheit sowie Netto-
investitionen von 17.33 Mio. Franken, zu genehmigen. 
 
 
Schwyz, 20. Oktober 2022 Rechnungsprüfungskommission 
 der Gemeinde Schwyz 
 Benedict Steiner, Präsident 
 Eva-Maria Bäni 
 Fabian Geisser 
 Bruno Heinzer 
 Laura Patierno 
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GEMEINDE SCHWYZ 
 
 
 
 

Feuerwehr-Ersatzabgabe (unverändert) 

 
Die Gemeinden erheben von den Feuerwehrpflichtigen, die in der Wohnsitzgemeinde keinen Feuerwehrdienst 
leisten, eine Ersatzabgabe (§ 38 der Verordnung über den Feuerschutz). Der Ertrag der Ersatzabgabe und der 
Entschädigung aus den Einsätzen der Feuerwehr sind zweckgebunden zu verwenden. Der Ertrag hat unter Be-
rücksichtigung der Kantonsbeiträge und unter Vorbehalt besonderer Haushaltsvorschriften für die Gemeinden 
den Gesamtaufwand zu decken. Der Gemeinderat legt die Sätze der Ersatzabgabe im Rahmen dieser Vorgaben 
fest. 
 

 
Ordentlich besteuerte Personen 
 
Die Ersatzabgabe wird nach dem steuerbaren Ein-
kommen bemessen (§ 39 der Verordnung über den 
Feuerschutz) und zusammen mit der Steuerrechnung 
erhoben.  
 
Gegen die Veranlagung der Ersatzabgabe kann inner-
halb von 20 Tagen seit Zustellung der Steuerrech-
nung Einsprache an den Gemeinderat erhoben wer-
den (§ 41 Abs. 2 und 3 der Verordnung über den 
Feuerschutz). 
 
Mit Beschluss vom 30. September 2016 hat der Ge-
meinderat die Ersatzabgabe mit Wirkung ab 1. Ja-
nuar 2017 wie folgt festgesetzt: 
 

Grundtaxe in Fr.  50 
Zuschlag für steuerbares Einkommen in Fr. 

0 - 5’000 = 0 
5’001 - 10’000 = 10 

10’001 - 15’000 = 20 
15’001 - 20’000 = 35 
20’001 - 25’000 = 60 
25’001 - 30’000 = 75 
30’001 - 35’000 = 90 
35’001 - 40’000 = 110 
40’001 - 45’000 = 130 

45’001 -  = 150 

Maximaltaxe in Fr. 200 

 
Quellensteuerpflichtige Personen 
 
Die Gemeinde erhebt seit 1. Januar 2014 für Ersatz-
pflichtige, die der Besteuerung an der Quelle unter-
liegen, neu ebenfalls eine Ersatzabgabe. Die Fakturie-
rung erfolgt auf Basis der Daten der kantonalen Steu-
erverwaltung. 
 
Bemessungsgrundlage für die Ersatzabgabe bildet das 
Bruttoeinkommen der Quellensteuerpflichtigen, wel-
ches um einen Faktor reduziert wird. Der Mindestbei-
trag wird analog Steuergesetz auf Fr. 30.00 festge-
legt. 
 
Die Abteilung Finanzen ist für die Fakturierung mit 
gleichzeitiger Veranlagung zuständig. 
 
Gegen die Veranlagung der Ersatzabgabe kann inner-
halb von 20 Tagen seit Zustellung der Rechnung Ein-
sprache an den Gemeinderat erhoben werden (§41 
Abs. 2 und 3 der Verordnung über den Feuerschutz). 
 
Mit Beschluss vom 30. September 2016 hat der Ge-
meinderat die Ersatzabgabe mit Wirkung ab 1. Ja-
nuar 2017 wie folgt festgesetzt: 
 

Grundtaxe in Fr.  50 
Zuschlag für Bruttoeinkommen in Fr. 

0 - 20’000 = 0 
20’001 - 26’000 = 10 
26’001 - 35’000 = 20 
35’001 - 42’000 = 35 
42’001 - 49’000 = 60 
49’001 - 55’000 = 75 
55’001 - 62’000 = 90 
62’001 - 68’000 = 110 
68’001 - 75’000 = 130 

75’001 -  = 150 

Maximaltaxe in Fr. 200 
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HINWEIS FÜR DIE STIMMBÜRGER 
 

 
Die Urnenabstimmung findet am Sonntag, 12. März 2023, statt. Beachten Sie beim Urnengang 
die folgenden Regeln: 

 
 
Für die briefliche Abstimmung 

 
 Ohne handschriftliche Unterschrift auf der Stimmrechtskarte ist die Stimmabgabe ungültig. 

 
 Nutzen Sie den Vordruck auf der Stimmrechtskarte und legen Sie diese so ins Rückantwort- 

Kuvert, dass die Zustelladresse (Gemeindekanzlei Schwyz) klar ersichtlich ist. 
 
 Legen Sie den Stimmzettel ins Wahlkuvert und dieses wiederum ins Rückantwort-Kuvert. 

 
 Werfen Sie das Rückantwort-Kuvert bis spätestens am Abstimmungssonntag um 11 Uhr in 

den Gemeindebriefkasten (Haus Spittel an der Herrengasse 17 in Schwyz) oder geben Sie 
dieses bis spätestens am Dienstag (für A-Post am Donnerstag) vor dem 
Abstimmungssonntag frankiert zum Postversand. 

 
 
Für die Abstimmung an der Urne 

 
 Das Urnenbüro ist am Abstimmungssonntag zwischen 10 und 11 Uhr im Gemeindehaus 

Spittel Schwyz geöffnet. 
 
 Vergessen Sie auf keinen Fall, die gesamten Unterlagen für die Stimmabgabe 

(Stimmrechtskarte, Stimmzettel, Wahlkuvert) mitzunehmen. Im und vor dem Stimmlokal 
liegen keine Abstimmungszettel auf. 
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